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Kurpfuscherei .
An Aergten , »elche die Leide » de « soziale » Körper »

?�ti,en sich berufen fühlen , bat e » noch «ie gefehlt ;
�sowenig aber ist jemal « Ueberfluß a » tüchtige « solchen
Men dagewesen . Die «eisten von ihnen haben die
starke de » Uebel » , da » zu bewältige » sie sich unterfangen ,

� weitem uvterschätzt . Sie haben geglaubt , e » nur mit

�übergehende » Erscheinungen zu thu » zu habe », wo ihnen
fll* Sanze große Misere der «enschlichen Gesellschaft gegen -

� getreten ist .
. Wir bedauern e » immer , wen » gewisse Professoren sich
w d«s « Dinge «ischen . Die Professoren find häufig sehr

fällig « Leute , weil sie völlig einseitig ausgebildet sind
* >d nur sehr selten lernen , von der bequemen Theorie
#" *( 0 sich auf den oft so schlüpftigea Boden einer prak -
M « » Thätigkeit zu wagen , wo e « auf Energie und Um »
M ankommt und nicht auf tieffinniges Grübeln oder

Mf». im Schädel angehäufte » Wissen «»at «rial . Die Un -

Höflichkeit der H- ne « Professoren in politische » Dinge «
w» d vor Allem in sozialpolitischen Fragen ist bekannt ; da »

vthr 1848 kann davon nur zu viel erzähle ».
» E » gäbe ein staunenSwertheS Denkmal politischer Kurz -

�htigkeit , würde « an alle » da » auf einen Hausen zusam -

�wlegen, was unsere Herren Professoren an Zeugnisse «
M » «angelnden Verständnisse « gegenüber der mo -

, ' » » « » Arbeiterbewegung geleistet haben . S »

!!?. °' cht verschwiege » sein , daß Viele « gut gemeint ge -
ffle » ist ; allein man kann etwas gut meine » und doch
"• dtit schaden .
� Vor Allem haben sich unsere Herren Professoren

jj�er ausgezeichnet durch die Armseligkeit der Mittel , die

, , gegenüber den von der modernen Arbeiterbewegung de -

. �pften Schäden in Vorschlag brachte », um , wie sie mein -

die unruhigen Massen zu befriedige «. Sie baben nie -

begriffen , daß eine neu « Zeit angebrocheu ist von

2** Augenblicke an , da die Arbeiter als die Vertreter

j?** neuen Weltanschauung selbststäadig ' ans dem politi -
? «in Schauplatz « erschienen find . Und dem entsprechend

JWn sie auch in der Gegenwart umher mit Anschauungen ,
e! vergangenen Jahrhunderten zu entstammen scheinen .

ovf gleichen jene » zuweilen vorkommenden steinalte »
? *A«n, die sich in der Tracht längst vergangener Zeiten
fi?' die Straße wagen und damit den Spott aller Vor -

�gehenden herausfordern .
v Auch andrrwärt « giebt e » solch « Professoren , wie

gegenwärtig in Brüssel ein solcher bemüht ist , die

Nlvtetksamkeit der Welt auf seine Persönlichkett zu le »kt ».

will in Brüssel die ArbeitS » ermitt « l « » g

JJ"' « und da ist ein Professor Davis mit Borschlägen

IeuMeton .
Im Eckfenster .

Roman von Friedrich Serftäcker .

( Fortsetzung . )

»„t . �vdlssen waren die beiden jungen Damen , Henriette
? d Flora » in ihrer Etage angelangt und brannten da -

a,, ' . ihr « Herrlichkeiten auSzukramen und mit den

zu bespreche », fanden diese dazu aber nicht i » der

tb?.k Stimmung . Der Oberstlieutenant war nämlich

W» ®' kurz vorher nach Hause gekommen und

,L.ft . gemeldet , daß die Gericht « die Wohnung seine »

�uvebenen Schwester in Besitz genommen . Es wa ,

stell » rium über die vorhandenen Gegenstände aufge -

fltrn! U' vrten . Ebenso hatte man alle « an Schränken und

kit « •5?*' » versiegelt und nur da « eben Nothwendigfle fü :
herausgenommen , und dann noch außerdem eine »

fWv " � dort gelassen , der da gewissermaßen auf Posten
während er — der «igen « Bruder der Verstorbenen

vollkommen bei Seite geschoben wurde .

fct da « Alle « stellte sich noch als Kleinigkeit gegen die

sei, , » ■?' h»rau », auf »essen Veranlassung da « geschehen

� follte , und der Vater konstatirte da , daß er natürlich

hablw lich bei Gericht nachgefragt und hier erfahren

wse » b er diese » rasche und , wie er meinte , rückficht ««

di «, . ' Meisen der Gerichte nur dem MffsionSverein ver -

Mußt,' früh am Morgen den A- trag gestellt habe »

%äh*P" h� Du . " rief feine Frau , al « die beiden junge »

' WM-? 5 Serade in ' « Zimmer träte «, „Hab' ich e » Dir nicht

» « Un n Mich sollte e » keinen Augenblick wundern ,

Mack . r*-. . esen Bereinen ihr ganze » Hab « ad Gut ver -

hatte ; wa » galt der Frau die Familie l "

5vch sagte der Oberstlieutenant , „sie ist

!?li «b ?. 5? �° ! unter de , Erde , und Du urtheilst schon

na»laflu»g" ' ho6tn dazu doch »ahrlich k«i »e

»Aber « a » ist nur vorgefallen . Mama ? " rief Flora

hervorgettetrn , die wir für ebenso gut gemeint » ie un »

praktisch ansehen müssen . Herr Davi » will «i »e vom

Stadlsäckel besoldete Behörde «ingesetzt habe », die Arbeit « -

gesucht und Arbeitsangebote entgegennehmen soll .
Bei un » in Deutschland wird die Vermitteluvg von

Arbeitsgelegenheit auf verschiedene Weise besorgt . Eine »

guten Theil davon übernimmt die Presse ; einzelne
Organe haben « inen besonderen „ Aideittmarkr "
organistrt . Dan » giebt eS besondere Bureau » für
Arbeittvermittelung , die dafür ein Honorar erheben .
Diese beiden Arte « der ArbeitSvermittelung haben einzelne »
Arbeitern schon oft gute Dienste geleistet ; sie find aber

nicht in » Leben gerufen worden au » Humanität » gründen ,
sondern sie find eine spekulative Kapitalanlage und einzelne
Bureau x ziehen au » der Roth der Arbeiter mehr Profit
al « vothwendig ist. Die einzig richtige Art der Arbett »

vermittelung ist die , welche die gewerblichen Fachver »
eine der Arbeiter eingeführt haben . Dies * habe » sämmt

lich eine « unentgeltlichen Arbeitsnachweis ,
mit de « sie ihren arbeitslosen Fachgenossen behilflich find ,
eine schöne und brüderliche Einrichtung , die man ander

wärt « sich zu « Muster zu nehmen alle Ursache hätte .
Wenn man den Arbeiterverbindungeo ausschließlich die

ArbeitSvermittelung überlasse » wollte , so wäre die « sicher
lich am besten . Jedenfalls aber kann « a » heute sagen ,
daß «S an ArbeitSvermittelung nicht fehlt .

Würde man in Belgien , statt auf eine » Beamten -

opparat , den die Steuerzahler bezahlen müssen , auf Rege
lung der ArbeitSvermittelung durch die Arbeiterverbindun

Sen
hinwirken , so wäre da « ganz gut . Aber woher soll

er Professor Davis die « wisse »?
Der biedere Professor will offenbar seinen guten

Willen zeigen , der Arbeitslosigkeit und den damit
verbundenen üblen Wirkungen zu steuern. Und deshalb
will er die ArbeitSvermittelung »a die Hände einer kommu -

valen Behörde legen . Echt professoral « Weisheit , denn da -

durch würde an der Sachlage gar nicht « geändert .
E » könnte nach Herrn Professor Davi « scheine », als

habe die Arbeitslosigkeit hauptsächlich darin ihren Ursprung ,
daß die Abeiter die vorhandene Arbeitsgelegenheit nicht
finden könnten ; man sollt « demnach meinen , e « müßte eine

Nachfrage nach Arbeitskräften bestehen , die auf dem öffent -
licht « ArbeitSmarkt gar nicht zur Erscheinung käme . Die «

ist keineswegs der Fall , sondern die Arbeitslosigkeit kommt

von der übermäßig lange « Arbeitszeit , die täglich „ Hände "
entbehrlich macht , sowie von den schlechten GeschistS - Kon-
junkture » im Allgemeinen , die durch die sinkende Konsum -
tionSfähigkeit der Masse » und die Ueberspekulation hervor -

gerufen worden find . E « liegt demnach auf der Hand , daß
die Einschränkung der Arbeitszeit das erste und wirksamste

erschreckt , und selbst Henriette blickt « ihre Eltern angstvoll
an . „Ist da » Testament eröffnet worden ? "

„ Nein , noch nicht, " sagte der Oberstlieutenant mit

dem Kopf « schüttelnd , „so rasch geht da « nicht und würde

sich auch nicht schicke », so langt sie noch nicht einmal

beerdigt ist . "
„ Aber wa » sonst ?"
„ Der MissionSoerein hat Beschlag auf da « Vermögen

gelegt ! " platzte die Mutter herau ».
„ Wär ' S möglich I " riefen die beiden Mädchen zu gleicher

Zeil .
„ Unsinn I " brach aber der Vater dazwischen . „ Mach '

mir die Kinder nicht verrückt ! Der MissionSoerein hat
in diesem Augenblicke so wenig Anrechte an da » Vermöge » ,
« ie der Apotheker Semmlein unten im Hause . Er hat nur

den Anttag gestellt , daß ein Kurator für die Hinter -
lassenschaft angenommen wird , um zu verhüten , daß fremd «
Hände darüber kommen . Denselben Antrag hätte auch der

Nachtwächter stellen können . "

„ Aber dem Nachtwächter würde et nie einfallen, " warf
seine Frau ein , noch lange nicht gewillt , sich sür besiegt zu

erklären , „ weil er weiß , daß er gar nicht « damit zu thun
' ' ' ' ' " ' ' , « « Leute aber

nicht

_ _ _ _ __ _ _ _ _ ___ji _ _

_ _ _ _ _ _ _

sich
wohl schwerlich darum bekümmert haben . Lehr ' Du mich
die Menschen kenne », und Deine Schwester — Gott habe
sie selig — hatte ich gleich vom ersten Anfang an durch »
schaut ! "

„ Aber ihr oft Unrecht gethan , Veronica, " seufzte ihr
Gatte , „ und wirst e » ihr noch in den nächsten Tagen an

ihre « Grabe abbitten . "

„ Und mit Vergnüge » , wenn ich mich geirrt, " ant -

« ortete seine Gattin , gerade nicht in der Stimmung , ihre
Worte auf die Wagschale zu legen . "

„ Also «S ist noch nicht » entschiede », Papa ? " fragt «
auch Henriette .

Nein , Kinder , nein : beruhigt Euch . "
Und wann wird da » Testament eröffnet ?" ftagte

Flora .

erklären , „ wert er weiß , vag »r gar n,q » oam » zu ryui

und noch wen , ger davon zu hoffen hat ; jene Leute ab .

wissen , wa « sie thun , und wenn ihnen die Tante nich
beflrmmte Zusicheru »gkn gegeben hätte , würden sie sic

- - - -- - -- t o . k . , <TV. J "

Mittel ist , der Arbeitslosigkeit zu steuern ; hier kann nur
ei « entsprechender MaximalarbeitStag helfe ».
Den » eine solche staatliche Einschränkung der Arbeitszeit
würde mehr „ Hände " erfordern und die Arbeitgeber » ür -
de « ganz von selbst auf dem ArbeitSmarkt erscheine »,
d. h. bei den VermittelungSstelle », wenn sie Arbeitskräfte
suchte «. Die schönste Art der Vermittelung aber hat gar
keine » Zweck , wenn keine Nachfrage nach Arbeittki äste » vor -
Händen ist . Wenn der Herr Professor »achdenkt , wird er
die » verstehen , wa « die Arbeiter , al « Betheiligte bei der

Sache längst scho » begriffen habe ».
Also : MaximalarbeitStag I Herr Professor , und «och -

mal « MaximalarbeitStag ! Da » Andere findet sich dann
schon. _

DoMiscke Uebersirbt .
Die « Sedfte Reichstagssession soll in ganz hervor «

ragendem Maße eine ,,s ?tia�polttische " werden — so steht
geschrieben auf einem offiziösen Waschzettel , der die Runde
durch die wohlgesinnte Presse rmacht . „ ES wird nicht nur -

große Problem der Altersversorgung der Arbeiter
Harb angelegt weiden . Die Vorarbeiten dazu sollen be¬
reit « in ledhaftem Gange sein . Indessen über die Grund »
lagen , auf dernn diese schwirrige Aufgabe gelöst werden soll ,
insbesondere über die Kardinalsrage , die Aufbiingung der ge »
wältigen Kosten , ist dermalen noch nicht daS Geringste bekannt
und »S kann daher selbstverständlich von einer E öiterung de »

Goßen
gesetzgeberischen Plan » noch nicht die Red « sein . Man

t in der verflossenen ReichStagisesston eine gewisse Er »
s ch l a f f u n g und Ernüchterung in den sozialpolitischen
Resormdestrebungen bemerken wollen . ES ist wahr ,
dies « Angelegenheit trat hinter andere
Aufgaben zurück ; nur ein kleine » Gesetz ,
die Ausdehnung ' der Kranken - und Unfalloer -
stcherung auf die TranSportgewerbe , ist zu Stande gekommen ;
der wichtigere Gesetzentwurf über die Auövcbnung der Unfall -
ver stcherung auf die land - und forstwirthschafilichen Arbester ist
unerledigt geblieben und e S gab sich in den Kreisen
der konservativ - klerikalen Mehrheit nicht
viel Eifer kund , die Arbeiter de « platten
Landes zu den Wohlthaten der Sozialreform
heranzuziehen - Die nächste ReichStagSselston soll un »
nun , wie e S beißt , den Beweis liefern , daß von einem
Stillstand und Ermatten auf dem durch die kaiserliche Bot -
schaft vorgezeichneten Wege nicht die Rede sein könne . Und
wir setzen darin auch auch gar keinen Zweifel . Auf der Bahn ,
die mit einer Sicherstellung der Arbeiter gegen die Folgen
von Unfällen und menschlicher Schwäche betteten worden , kann
unmöglich auf die Dauer willkürlich in der Mitte nach
einem ersten Anlauf Halt gemacht werden . Dazu

„Kinder . " sagte der Oberstlieutenant mit einem recht
wehen Zug in de « guten Gesicht , „ da « ist doch wohl
kein possende « Gespräch für un « , wo Eure selige Tante

noch kalt und starr auf ihrem Sterbebette liegt ; Ihr
seid auch nicht bei ihr gewese », um sie noch einmal zu
sehen ! "

„Ach, Papa , wir fürchten un « so entsetzlich vor
Leichen I "

„ Ich will Euch wünschen , daß Ihr nie gezwungen
werdet , ihnen nahe zu treten ! " sagte der klein « Mann
ernst , stand auf und ging in sein Zimmer hinüber , um dort
eine Weile allein zu sein .

Ein paar Miaute » , nachdem er da » Zimmer verlassen ,
saßen die Töchter und selbst die Frau Oberstlieutenant noch
ruhig und auch sogar « twaS bestürzt über die mahnenden
Worte de » Vater « . Sie mochten doch in ihrem Herze «
fühlen , daß er Recht habe ; sie hätten etwa » mehr Rück -
ficht zeigen sollen , schon seinethalbe ». Aber da » dauerte
trotzdem nicht lange , den » die Packet « mit den Stoffen
lagen neben ihnen auf dem Tisch «, und «irkliche Liebe zur
Tante hatte ja doch kein » von ihnen je gehabt — so
brauchten sie sich den » auch untereinander nicht besonder »
zu geniren .

„ Sieh ' « al , Mama, " brach Flora zuerst da » Schwei «
e», indem sie zu de » mitgebrachte » Sachen trat und die
änder daran löst « ; „glaubst Du , daß da » jetzt so gut sei »

wird ? "
Der Stoff ist sehr hübsch, " sagte Henriette und hatte

jetzt auch alle » Andere darüber vergessen . „ Von den� Ohr -
' ringen haben wir auch die größe « » genomme « . Mama ;
die anderen waren wohl recht hübsch , aber doch zu klem

. km .

„ Habt Ihr Euch denn auch ei » paar Spitzentücher
mitgtbracht ? " . . . _„ Gewiß , Mama , wir haben gar nicht » vergesse «,
müssen nur noch Einige » zurückschicken und können Alle »
umtauschen . "

„ Und wa « kostet da » jetzt ?"



drängen ftdj die fojioltn Verhältniffe , die zu einer

aktiven Gesetzgebung auf diesem Gebiete den Anlaß

gegeben baden , mit viel zu lauter Mab ' u ig in den Lorder »

grund . Der Vorwurf , die Soztalreform sei
bereit » tnS Stocken gerathen , fleht ouch nur

von Denen au » , die selber dem Werke Slbwie -

rigkeiten und Hemmnisse aller Art zu be >

reiten pflenen und ihm nicht » al » Geringschätzung und

Widerspruch entaegenbrinaen . Man wird freilich nicht er¬

warten können , daß eine Reform von so gewaltiger Dagwe te

und so unendlichen Schwierigkeiten im Laufe von wenigen

Sesfionen mit spielender Leichligkeit bis zur völligen Vollen »

duvg durchgefühlt wird . Wir w' ffrn ja , wie lange e» ge-
dauert hat , bi » nur da » Unsallve , ficherungsgesktz ,u Stande

gekommen ist , und noch steht e» nicht rn voller Wirk >amk «it .
Eine Alter »- und Jnvalidenversorgung wirv noch unendl ' ch
mehr Schwierigkeiten bieten und wird gewiß nicht gleich beim

ersten Anlauf zu Stande kommen . Schrittweise », allmälige »,
vorsichtige » , die praktischen Erfahrungen der voran -

gegangenen Maßregeln zu Rathe ziehende » Vor -

geben ist auf diesem neuen , unbekannten Gebiet «

mehr als irgendwo am Platze . Aber darum kann

vom Stillstand einer Reform , die zu den weitau » wichtigsten
Aufgaben der Gegenwart und nächsten Zukunft gehöit , doch
nicht die Rede sein . " — Der Olfijiosus , welcher diesen Artikel

jedenfalls auf Bestellung angefertigt hat , muß selbst zugeben ,
daß die sogen . Sozialreform hinter anderen Aufgaben zurück�

geblieben Ist; das hindert ihn aber nicht , hinterher frischweg zu
behaupten , daß der Vorwurf , die Sozialreform sei in » Stecken

gerathen , nur von den Gegnern derselhen gewissermaßen dSS-

willig gemacht worden sei . Andererseits ist auch n«ch » erficht -

Itch , daß die klerikal - konservatioe Mehrheit in Zukui st mehr
Begeisterung für die Sozialreform an den T ig legen wird wie

bisher . Für diese Mehrheit ist die soziale F age gelöst unv
wenn die Arbeiter auf die Thaten dieser Herren wnlen sollen ,
so wird niemals etwas für fie geschehen . Die Stellung der
Regierung itt aber genügend durch da » Verhalten de » Reich »-
kanzler » gelegentlich der Berathung über die Sonntagsruhe
charakteristrt . Den A' beitern erscheinen die gesetzliche Sonntag » '
ruhe und der MaximalarbeitStag unendlich werthvoller ,
al » ein Dutzend Kranken - VerstcherungS - Gesetze - Wenn
man die Sozialreform nicht in andere Bahnen einlenken

will , dann wird man die Mißstimmung unter den Arbeitern
nicht bannen . Vorsichtig will man angeblich vorgehen . Nun

wohl , Niemand wird verlangen , daß die Arbeiterichuy - Gesetz -
gebung fich im sausenden Galopp vollziehen soll . a . stallend ist
r » aber , daß man so zarte Fühlhörner auSzufirlcken für nöihig
findet , wo die nackten Thatiachen dem . der sehen will , zeigen ,
daß eine weitere Aufschiebung der Adhi fe nickt mehr möglich
ist . Wie e» fich im Reichstage um die Getreide - ui d Vieh -
zölle handelte , da war man keineswegs so zartfühlend , obgleich
man ganz genau wisten mußte , daß durch diese Zölle der lchon
der Hilfe dringend bedürftigen arbeitenden Bevölkerung
noch weitere Sofien auferlegt werden . — Man ist fich wohl
bewußt , welche Wirkungen die erhöhten Zölle auf L benSmittel

hervonufen werden und deshalb der Eifer , den Arbeitern die

Sozialreform wieder einmal im Hintergründe zu zeigen .

„ Die Gesundheitsverhältnisse im Regierungsbezirk
Martenwerder dilven — so lesen wir im „ Staat » . Anzeiger "
seit längerer Zeit einen Gegenstand ernster Sorge für dir

Staatsregieruna . Nachdem es im Jahre 1883 durch die zw ck»

mäßigen Maßnahmen der EantlälSbehö den ge ringen schien ,
dem im Jahre 1832 bis hinein in da » Jahr 1883 lonstatirten

häufigen Vorkommen de « Flecktyphus Einbalt zu rhu * .
mehrten fich im Frühjahr 1884 die Anzeichen , daß die Krank »

Stit
unter der Bwö . kerung mehrerer K' etse , namentlich der

reise Könitz , Schwetz , Straßdurg und Thorn eine erhebliche
Ausdehnung gewonnen habe und durch die fluktuirende
Arbeiterbeoölkerung von einem Kreise in den ankern
weiter getragen sei . Vielfach hatten die E krankten ärztlich «
Hilfe nicht in Anspruch genommen , eine Anzeiae von dm

Erkrankungen , auf w- Iche hin das schleichende Hebel ärztlich
festgestellt worden wäre , war unterblieben , so daß die Sani »
tätSbehörden Vorkehrungen zur Ep ' d wie mehrfach nicht hatten

rechtzestig treffen können . Welchen Umfrng die Erkrankungm
angenommen haben , ergiebt fich au » der Thatsache , daß in ver

Zeit vom 1. April bi » Ende Dezember 1384 im Regierung »-
bezirk Marienwerder 785 Erkrankungen an Darmkatarrhen und
166 Fälle von Flicktyparis gemeldet wurden , und daß in dem

ersten Quartal dieses Jahre » die Zahl der Erkrankungen an
Flecktyphus auf 194 stieg . — Nachdem dt « Regierung dur y
eine Verschärfung der Vorschriften über die Anzetgepflicht an »
steckender Krankheiten möglichste Vorsorge g- Insten halte , daß
kein Krankheitsfall der Kenntniß der Sanitäisd - Hördm entgeht ,
find , wo der Ausbruch der Krankheit festgistellt wurde , nicht
nur die allgemeinen sanitären Verhältniffe einer besonders «in -

gehen dm Prüfung unterzogen und etwaige Seuchenherde in
aufg ' sammeltem schmutz , schlechtem Trinkwaffer , ungesunden
Wohnungen rc . beseitigt worden , die Regierung hat auch für
eine abgesonderte Pflege der Kranken , für eine durchgreifende
Desinfektion der Wohnungen und der Sachen , mit welchen die

„ Sie mögen ' » aufschreiben, " bemerkte

„ da » arrangiren wir
Flora
dann

etwa »
Alle »kurz abgebrochen ,

später . "
Der Gegenstand war in der That zu unbedeutend , um

fich länger damit zu beschäftigen , und die jetzt auf dem

Tische autgebreiteten Sachen nahmen ihre Aufmerksamkeit
viel zu sehr in Anspruch . Mußtm fie doch besprochen , an -

probirt und verglichen werden , und Einige » wurde denn

auch zum Umtausch zurückgelegt . E » ist überhaupt schwer ,
in Toileitesachen Damen vollkommen zu befriedigen . Nach »

her mußte noch da » Kapitel über die Näherinnen weitläufig
und autsührlich erörtert « erden . Die „ Mamsell oben " ,
wie fich Flora äußerte , war zu vornehm , um in einer an »
derm Familie zu nähen , und wenn sie selbst in dem näm »

licheu Hause wohnte . Da » alberne Ding hatte da » liebe

Brod nicht , aber trotzdem die Nase immer in der Luft —

aber man konnte fie eben nicht entbehren und mußte die

Arbeit wenigsten » von ihr zuschneiden lassen — ihr « Kleider

saßen zu gut .
Indessen war e » vollständig dunkel und schon lange Licht

angezündet worden , und Henriette zeigte eine ganz eigene
Unruhe . Al « da » Mädchen gerade in « Zimmer kam, um
den Tisch zu decken , sagte sie :

„ Ich möchte doch einmal zu der Näherin hinaufgehen ,
Mama , und noch Einige « mit ihr besprechen . "

„ Thu da », mein Kind, " sagte die Mutter , „ denn e «

wäre mir sehr lieb , wenn Ihr mit Euren Anzügen bald

in Ordnung kämt . "

Henriette war auch schon im Begriff , hinau « zu huschen ,
al » die Hanna sagte :

„ Die i » nich zu Haust , gvä ' Fräule , fie ging eben

fort , wie ich Wasser holte ; sie trägt immer Abend » ihre
Arbeit au » . "

„Schicklicher wäre e», da » am Tage zu thu «. " ste -

merkte die Mutter , und Henriette nahm ihre kleine Unter »

kipp « zwischen die Zähne — e » schien ihr so unangenehm .
Sie sann und sann .

Gortletzuna folgt . )

Kranken in Berührung gekommen waren , und , wo e » Noch
that , au » öffentlichen Mitteln für eine Unterstützung der
Kranken durch Lebensmittel rc. Sorge getrauen . E » find Vor »

kehrungen getroffen , daß nicht , wie e » für die frühere Zeit
mehrfach konstattrt war , erkrankte Personen , welche auswärt »
A heit genommen hatten , durch Wechsel de » Aufenthalts und

Rückkehr in Die Heimath die Krankheit verschleppen , und eS ist
den Ardeitgebern , namentlich solchen , welche fremde Arbeiter
in größerer Zchl beschädigen , für Krankheitsfälle die Enich -
tung von Krankenstationen ( Baracken rc . ) strengster S zur Pflicht
gemacht worden . — Die A r m u t h der Bevölkerung , vie häufig
vorhandene Schwierigkeit der Beschaffung ärztlicher Hilfe und
erfahrener Pfl - ge der Kranken , für welche allerdings auf die

segensreiche Hilfe der Ordensschwestern und Diakontsfinnm zu
rechnen ist , erschweren eine rasche und erfolgreiche Bekämpfung
de « Uebel ». ES wird der vollen Untersttzung der Regierung
bei den von ihr getroffenen Maßnabwen feiten » der hierzu
Vermöge ' den unv namentlich der Unterstützung seitens der
P- »ffe durch fortgesetzte Belehrung der Bevölkerung über

ihr Verhalten der Gefahr und dem Ausbruch der Krankhett
gegenüber bedürfen , um dm Herd derselben zu vernichtm " —

Dieser Bericht entrollt ein sebr traurige » Bild von der Lage
der ärmeren Bevölkerung im Osten des Staate » . Der Fleck¬
typhus , auch Hungertyphus gmannt . ist in jmer Gegend fast
stabil geworvm unv in welch - m Maßstabe diese Krankhett
auftritt , zeigen die vorstehend angeführten Ziffern . Der Bericht
führt auch sehr richtig als Ursache dieser betrübmden Er »
scheinung die Armuth der Bevölkerung an . Er spricht von
einer fluktuirenven Arbeiter - Bevölkerung und weist daraufhin ,
d ß e« den von der tückischen Krankhett Befallmm große
Schwierigkeiten macht , ärztliche Hilfe zu erhalten - Um nun
Wandel u schaffen , wir » an die „ Vermögenden " und an die
„Preffe " appellirt , die Regierung materiell und moralisch zu
unterstützen . — DaS ist freilich ein sehr matte » Mtttelchen

gegen derartige Seuchen . Soll etwaS geschehen , so gilt es die

Axt an die Wurzel , an die Ursachen de » Ueb - ls zu legen ,
denn nur dann ist auf nmnenSwerthe Erfolge zu rechnen . ES
ist also vor allen Dingen dahin zu wirken , daß die Lage der
ärmeren Bevö . kerung dauernv gebeffert werde . Die „ Be »
lehrung " kann nur dann wesentlich nützen , wmn dm zu Be -
lehrendm auch die Mrttel zur Verfügung gestellt werden , daß
fie entsprechend handeln können . Die Lage ganzer Volksklaffen
lann aver dauernv nur durch eine entsprechende Gesetzgebung
gebeffert werden . Zu einer solchen hat man leider in maß -
gebenden Kreisen sehr wenig Neigung , da » habm die jüngsten
Verhandlungen de » deutschen Reichstages zur Genüge be «
wiesen .

Die brauvschweiger Erbfolgefrage wird nunmebr voraus -
stchtlich binnen Kurzem zur Erlebigung gelangen . Wie schon
in unserem gestrigen Blatte mitaethetlr wurde , hat der Reich » -
kanzler die Angelegenheit dem BundeSrathe zur Entscheidung
unterbreitet . Wie dieser entscheiden wird , darüber kann kein
Zweifel obwalten ; nachdem Füist Bismarck fich unumwunden

gegen dm Herzog von Cumderland auSaesprochen hat , wird
sicher auch die Mehrheit de » Bundes , aihi in seinem Sinne
votiren . Dem Antiaae , den Herzog von der Thronfolge auS -

zuschließen , find als Anlagen deigeleat der Protest de » ver -
ftordenen Köni,s Georg vom 23 . September 1866 ; Auszüge
au » Briefen de » Köniz » Georg an feinen Agenim in Paris ;
da « Schreibm des Herzogs von Cumberland an den Kaiser
vom Juli 1878 mit der Todesanzeige feine » Vater » und ver
M» ttbe >lung der Aufrechterhaltung aller Rechte , Prärogative
und Titel ve » verstorbenen König » feitm » de » Herzog » ; die
Tov , »anzeige de » oerzog » von Braunschweig mtt der Eiklärung
de » Herzog » von Cumberlanv an dm Kaiser über seinen „ Re -
gierungsaniritt " de « Herzogthums Braunschweig und daS be -
kannte „ Patmt " deS Herzog « von Cumberland über dm
„ Antritt feiner Regierung " in Braunschweig . — Die
„ Germania " , welche bekanntlich immer für dm
Herzog von Cumberland al » rechtmäßigen Thronfolger einge -
treten ist , äußeit fich zu dem Vorgehen de » Reichskanzler »
folgendermaßen : „ Die Ausfübrungm der „ Nordd Allg . Zta

"

über die braunschweigtsche Erbfolgefrage find roch in aller
Erinnerung . Vor dem Auftauchen dieser Frage galt e» al »
ein Fundamentaisatz , daß die Polttik fich auf dem Recklsbodm
der Vnfaffung und der Prioatrcchie zu bewegen habe . Die
„ Nordd . Allgem . Zig . " stieß den Say um , stellte die Legitt -
mität auf die schwankende Grundlage ver politischen Nützlichkeit
und behandelte die braunschwetgische Thronfolge nicht nach
rechtlichen , sondern nach polttischen Gefichtlpunlien Da » Fazit
aus diesen Darlegungen soll jtzt im BundeSrath gezogen
werden . ES bleibt nun abzuwarim , ob der BundeSrath diesem
Antrag Preußen » stattgtedt und wie er fich mtt folgenden
staatSrechttichm Grundprinzipim abfindet : 1) daß die E boer -
biüdeiung ein Ttiel zur l - gitimm Th' vnfolge ist , 2) daß die
Krone im Momente des Todes des Monarchen dem Tbron »
folger selbst odne sein Wissen ipso jure anfällt , 3) daß die
an g« fallen e Souveraineiät unmtztebdar ist . W s die Be «
seitigung dleler staatsrechtlichen Grundprinzipien bedeutet , ist
Jedem klar . "

Gleichheit vor dem Gesetz I Während die Arbeiter -

164 Gesucht und gefunden .
Roman von Dr . Dur .

( Forsetzung . )

„ Ich habe Ihnen einen Theil der Erbschaft ver »
sprachen — gut ! Da jedoch au » der Erbschaft nicht » ge -
worden ist . .

„ So verzichte ich selbstverständlich auf den Erbschaft «-
antheil ; e » ist auch in erster Linie nicht baare «
Geld , wa » ich verlange , sondern nicht « al » Ihr Wohl »
wollen . "

„ Wa » wollm Sie damit sagen ? "
„ Ich will damit sagen , daß der zukünftige Super »

intmdmt Amberg sehr wohl ein Wort für seinen ehe »
maligm Freund einlegen könnte , damit auch dieser zu einer
sicheren Stellung gelangte . "

„ Ich will Ihnen « tw, » sagen , Sanftleben . Wir haben
uv » kmnen gelernt in Siiuationen , die für un » beide ,
wenn fie bekannt wären , gar sehr kompromittirend sein
würden . Au » dieser Rücksicht will ich etwa » für Sie thun ;
ich werde Ihne » in irgend einer entfernten Gegend eine
Stelle verschaffen . Ich habe überall Bekanntschaftm , und

i

mein Einfluß wird sich auch dort geltend machen , wo ich
nicht persönlich einwirken kann . "

„ Sehr gütig , mein Freund . " versetzte Sanftlebm ;
„doch kann ich da » fieundliche Anerbieten nicht annehmen ;
e » liegt mir gerade daran , die bi « jetzt von Ihnen be -
Haupt « « Stelle zu haben . Ich «,ll in Ihrer Nähe bleiben ,
um Ihrer Protektion sicher zu sein . "

„ Ich aber will Sie nicht in meiner Näh « haben ! "
„ Ich will aber gerade diese und kein - andere , ersten «,

« eil sie einträglich rst, zweiten », zu Ihrer Superiutendentur
gehört , um mit Ihnen nicht außer der freundschaftlichen
Verbindung zu kommen . "

„ Au » eben den Gründen aber kann ich gerade nicht
wein Wort einleg « n für Sie ; und jetzt , da Sie einmal
darauf bestehen , erkläre ich Ihnen , daß ich nicht » » ehr mit
Ihnen zu lchoffen haben will ; ich wünsche , von Ihnen nicht
mehr belästigt zu » erde « . Sie wissen freilich Einige », wa »

fachoereine auf Grund de » baierischen VereinsgeiP
ver Zentralisation der lokalen Vereinigungen vei»
werden , erfreuen sich die zünftlerischen Bestreb » «
einer Duldsamkeit , die tief blicken läßt . Die „JnnueS '
Organ de » Allgemeinen deutschen Handwerkerbundes , dc»
der Baierische Handweikerbund angehört , oeröff - ntlW ■

Erlaß de » Zentraivorstande ». durch welchen dieser den B

bettrag von zwanzig auf zehn Pfennig herabsetzt . » W
die letzte Generalversammlung in Frankfurt die EchöW
schloffen hatte . Dabei wäre nun wetter nicht » zu W
denn da « ist eine reine Vereinssache . Wir komm « » ow
deshalb darauf zu sprechen , weil da » Organ de » biiitf
Handwerkerbunde » den Beschluß de » Zentraloorstandei l

falls publizirt und gleich dazu eine Bekanntmachung dt!
Präsidium », wonach die Mitglieder ihren Bettrag an dili

tralleitung dem Präfidium zur „ W e i t e r b e f ö r v e r«!
einsenden sollen . — Wir meinen , daß wa « für die Jnnm # :
für vie Fachvereine billig ist . Thut nicht », der 3 » * '
verbrannt .

Die für da « Jahr 1888 geplante allgemeine kf
Gewerbeausfttllnng in Berlin hat nicht den
schuy , öllnerischen „ Zentraloerdand deutslder In Di # #
fünften . In einem Schreiben , welche » derselbe an A'
Verbandgehöiigen invust . iellen Vereine und #
kammern gerichtet hat , heißt e» am Schlüsse : „daß »
tunasnachrichten (! ) die französische Regierung für Dd»
1889 «ine internationale Ausstellung in Pari » in SM »
nommen , und daß wir un » darüber zu informiren
unsere ReichSregieruna einem solchen Plan gegenM . «
stellen gedenkl . " — Die Lettuna de » Verbände « halp
auch mit einem diesbezüglichen Gesuch an den Händig
gewandt und daraufhin folgende Antwort erhalten : "j
von dem Minister für Handel und Gewekb « an mich
Vorstellung vom 24 April , betr . die Veranstaltung
gemeinen Industrie - Ausstellung in Berlin im
erwidere ich dem Direktorium ganz ergebenst . daß �
keine Veranlassung gehabt habe , bezüglich deS proiektirttr
nehmen » bestimmte Entschlüsse zu fassen . Es wird für 0�
Jntereffe sein , von dem Ergebniß der bei den Unter«?' "
de » Zentralverbandes deutscher Industrieller gehalten »�
über die Aufnahme , welche da » Projekt in den
Industrie zu erwarten hat , Kenntniß zu erhatten .
fälligen Mittheilung hinüber sehe ich ergebenst entgeg »
Reichskanzler . In Vntretung : von B o e t t i ch e r " .

Volkszählung . Der R e i ch » k a n , l « r hat WAl
de » r a lh vie Vorschläge der im März dieses 3 %
Berlin stattgehabten Konferenz von Vorsts
deutscher statistischer Zentralstellen f»
nächste deutsche Volkszählung zu schleuß
schlußnahme unterbreitet . Im Großen und Ganzen mT
alle « wie im Jahre 1880 beibehallen . Nur soll aui "

gemeine Verpflichtung zur Aufnahme auch dn unb "
Wohnhäuser ausgesprochen werden . Die Frage nach
könne in den Zählungsformularen zur Konttole nickt <"

weiden . Dieselbe ist möglichst einfach gestellt , insbeso «�
den Nebenberuf nicht erstreckt worden .

Ueberproduktion und » « » Wanderung . Dk
Zeitung " erhält folgende Vrivarmitihkilung au » W,
vin , Sachsen : Die Folgen der Zuckerkri £
der damit verbundenen ArbeitSlofigkett in den
driken zeigen fich immer deutlicher . Trotzdem die fcbuS , »
fchen Fabrikanten bei den Zollerhöhungen fottwähr�S
dem Steigen der Arbeitslöhne sprachen , ja , eine Lod" ? V
förmlich versprachen , find die Löhne nichr gestiegen j
der » in der Eisenindustrie nicht , auf deren Aussck� >
so aroße Hoffnungen gesetzt hatte . Eine kurze Zeit fyi
Ä8 MÄS " S ' S
prKiÄÄ ' ÄK " . ®
Erhöhung de » Lohne » zu denken sei. Al » nun ad- r %
lüfte gedcckt waren , da trat auch schon ein
Produktion ein , da man , wie immer bei der guten
überproduzirt hatte , und so konnte der Arbeitelobn
steigen , sondern er fiel noch unter da » Niveau zurück , auf �

der Zollerhöhung gestanden hatte . Wa » hier im Allgemein?
das trifft auch auf unsere Provinz zu. In Halle hn
Eisen - dezw . die Maschinen Industrie in �

Jahren großartig entwickelt , so daß dort gera « If .
Branche zahlreiche Arbeiter beschäftiat werden . Nack ' J .
erhöhung auf Eisen florirten die Maichinenfabrik - n W

sonder » und da zu gleicher Zeit die Zuckmübeninvuft�
Aufschwung nahm , so fanden tausende von Ar�
schäftigung . Der Lohn stieg aber nicht , oder dock " p ?" -

® * i
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M . auf B
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»einen Fabriken in ganz geringem Maße . WC&l ' j
darauf stagnirte schon die Fabrikation , die an «z!
Produktion zu leiden anfing , bis vorigen
beitSzeit auf Vi bi « Vi reduzirt wurde , der Lohn
fiel und gegen taufend Maschinenfabrikalbeite *
wurden . Daß nun auf einen Aufschwung vor der *

zu denken ist , erhellt darau « , daß die aibeitSlo ! � »u

mich kompromittire » könnte , da Sie aber selb? �
theiligt sind , so haben Sie Ursache genug , zu

„Vielleicht aber wäre man im Besitz anders J

nisse , die man , ohne sich selbst zu kompromittire »,
gebender Stelle offenbare » könnte . " .

Amberg erschrak . Eine Welle überlegt « er , «

ein malitröset Lächeln um seine Lippen .
„ ES find Drohungen , leere Drohungen . - �

versucht ' «, «ich zu erschrecken — er weiß nicht »,
bei fich.

Laut sagte er zu ihm :

„ Ich muß e « Ihnen überlassen , gegen » ' 4 *

gurren , wre Sie « ollen ; aber nehmen Sie
Herr Sanftleben , mit Ihrer Mission nimmt « �

wenn Sie irgendwie meine » Weg , «

- - - - -

suchen ! "

„ Ich beklage Ihre Heftigkett , « ei » Freunds �
Sanftleben » mmer noch mit derselbe « Ruh « un �
eigenen Geschmeidigkeit und Unterwürfigkeit ;
hol « ich Ihnen , daß ich Ernst mache » würde , �

[(

weinen Wünschen nicht nachkommen . > - 3 #

nicht in der Lage , Ihnen eine andere Wahl »u F
die : Entweder Sie sorgen , daß ich diese Stelle ?

oder Sie zahlen mir al » Lohn für die 3��"
Dienste , oder wenn Ihnen diese nicht jL*«1'
al » den Prei » für meine Verschwiegenheit die

mindesten « zehntausend Thalern . " . . W
„ Unverschämte « I " rief Amberg emp - " , „

�
„ Nennen Sie ' », wie Sie wollen, " entgeg��

demu « , die Achseln zuckend ,
nicht abgehen . "

KA
"» Und

» Und

H"®,1

v«,

li ?

i
« tu 3)5

%
beruis

. „ich kann von meiner�
nicht abgehen . " _ t .

„ Alfo darauf war ' » abgesehen ! " rief A " ***
droht mir mit der Kenntniß eine » Gehermvisl� . I

langt von mir erst meine Fürsprache , dann �
würde man Beide » verlangen , und wenn � «tl
Fing «« gereicht hätte , würde man bald v �
Sie würden wie ein Alp mein ganze « Leben ? Py
p ' M' ge » und plagen mit Ihren Dro - ungen

-
�

kenne diese Manier ; aber ich bin weder s»

sei,

E»

4�
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fäßt , in den Fabriken nalbfraaen , die Antwort « halten ,
' » I leine Aussicht aufAr beit für langer , 9 , Ii

IIa . r * n i ei . So find in den letzten Monaten fast sammt -

�?�unvnheirathete Eisenarbett « von Halle fortgezogen , um
«> Wegebau - und Feldarbeiten mit den volnischen und ttalie «

2! _ . �deitern zu konkuniren , wobei fi « natürlich den Küc »
hen . Da fie nun auch in anderen Gebenden keine
in ihr « Branche « haltm , so find fie auf d e Land »

iJ ? " uf Bettelei , VervflegungSstationm , Ge » ängnih , Arbeit « -

Arbeitshaus und Zuchthaus hingewiesen . Doch die

r ? ; » Misere entgehen und noch entgehen k ö n n e n , wan «
? ? avi ; so find am letzten Sonnabend 40 Arbeiter auf Halle

m, « em benachbarten Gtebichen stein nach d « Ko onie

„ , _ „ L" m t n a u in Brasilien gezogen , denen eine noch weit

an dil l Zahl im Laufe deS EommerS folgen wird . Ob die »

uDd ' j " ' N dn Wahl ihrer neuen Heimaib besonders gut de-

InnunM k/ ' ' " worden find , kann man nach den Erfahrungen , die an -

er 8 « * % r . ' - Wnätctmbnec gnade in Brastlien gemacht haben , nicht
- wuphn . — So steht man auch in unserer Prooinz immer

den „ großen Segen " unser « Zoll - und WirthschastS »
zu Tag « Keten .

dee tint ttt Etttti « erfolgte Verhaftung , die mit

� Untersuchung gegen den dänischen Kapirän S a r a u w in

M nduna ,u stehen scheint , berichtet die „ N. Stett - Z. " auf

J ' " ' « : Seit längerer Zeit war die Berliner Kriminalpolizei

0°°" unterrichtet , daß auf einem hiesigen großen Etablissement
von d « Admiraliät gehörigen Zeichnungen v « »

Iryden . die nachher in dem in letzt « Zeit mehrfach ae «

25 " Kopenhagener Bureau auftauchten . Sorgfältige Be-
a . Hungen lenkten den Andacht auf dm Technik « M. und

Wn,atauf oon flnem hiefigm und einem Berlin « Kriminal -

Nln « taS vorgmommene sorgfältige Untersuchung seines

er», � bestätigte diesen Verdacht Demgemäß nahm man auch

� Durchsuchung von M' S . Wohnung in Grabow vor , in

ej�n , wie wir boren , auß « ein « Anzahl von Briefen eine

liffl1' J00 " 800 M. in baarem Gelde vorfand . Die Mög -

LI?' daß M. dieselbe von seinem Gehalt « spart haben

iL ? ' wild hierbei alf aufgeschlossen erachtet . Auf die mehr -

UMi Haussuchung hin erfolgte die Verhaftung d « S M , der

Abend deffelbm TageS unter d « Bedeckung mehrerer

"�en nach Berlin gebracht wurde .

M

i
O

Hören wir aber zu-
Unkenstimme : „ Bei den fran -

Monarchisten all «

«z » ' t ' r » e I r v aogrirunt yai . nuti uuu / uihubh . . . . . . .

L. V* einfallen , in daS Geschrei deutsch « konseivativer Zei»
ein » ' inzufttmmen . welch « schon den Stutz der Republik

fädifl "i ° iß eine Wohlthat anpreisen .

töHiA 1 solche konseroatioe Unkensti
Kammerwahlen werden die

_ _ _________

ffl ) attttunßen zusammenhalten . Legllimisten , Bonopar -

«»»Weaniftm . alle schaaren fich um VaS Banner deS Grafen

»llei » ' �dkm man unt « dm Prinzen jetzt noch einzig und

*, }" die Fähigkeit zutraut , die v«haßte Republik auf der

ftefcr Ju. swoffen . Der Graf von Paris ist jetzt nicht

vea L " Brinz unter Vielen " , sondern „ der Prinz " kurz -

Rch V' lst tobt , Napoleon IV . ist tobt , Jerome hat

». „„"wöglith gemacht . Victor ist von seinen besten

_ vivp o ' l ' ldft von Ecssagnac im Sticke geloffen worden .

%| s ZiaL. LouiS Philippe II . od « Philippe VII . ! ( üb « den

{ klZ man noch nicht einig geworden ) . Die Monarchisten

tpäWj I Eklz ? mit großer Enngie in dm Wahlkampf geworfen .

Lod»�!? sAft�theilen Broschüren, mit dem Bilde deS Prrn,m ge -

en V1 * Wüi7ft ' fu Hunderttausenden im Land « , fie schicken Wander -
■"

ktn Nk1 m die Provinz , um die Bauern zu gewinnen , grün «

WahikomiteeS und lassm ef an mchlS schien , um

Äooarchtstiiche Mehrheit mittelst d « Wahlen zu nzielm .
von Paris wird aufgefordert , 2000 der einfluß -

«i . Männer auS ganz Frankreich um fich zu vnsammeln ,

Ol « inn dem Worte deS königlichen Redners
— fTTVt t

1 %
zen if.

TU«' •.
sbes-od'

m

�2 . . . . . «v. . . . . . . . -m. . — , , . H dieS nicht mehr « -

- »uo �"det, wird « S die Republik stürzen . Sie

vi jr an dem Hasse der Monarchisten , ganz stcher ad «

S�ro2„ Amen Fehlem , an dem Ekel aller ehren werthen

5>e « lu Grunde gehen . Fitzt ist fie ab « noch nicht soweit . "

* Sttafri !? macht , wie gesagt , grobe Fehl « , daS Königthum

Ütin �
" eich ab « roütot noch viel schlimm « « machm . Uebri -

Zusammmhalten d « drei monarchischen Gruppen

joden k?» illusorisch . Noch in d « jüngsten V« sammlung

%, ig . �Bonapa. listen «klärt , daß ef ihnen gar nicht ein -

Kaller �iihäng « des Grafen von Paris zu stimmen , da

» nv �nijitk' . �dum viel mehr Aufficht auf Erfolg habe , alf daS

bn rfi ' Sliton?. — DaS eine ist allerdings in dem vorstehenden

Sien 407J �etikel richtig , daß die Republik eh « an ihrm

« mern , alf an dem Hasse und d « Macht d « Mon

■* � du Grund « gehe . Doch daS läßt fich Snd « n ! Fehle
psen

• M
reu ,

"'

|

?• >

S

' und den habe ich gefaßt /
- Und welches ist Ihr Entschluß , Herr Amberg f

.
i » �. - Daß ich Sie zur Thür hinaufwerfe , wenn Sre nrcht

Minute mein Hau « ««lassen ! "

!st das Ihr letztes Wort ? "
�»rn r -- t f m __ _—2 fZ ,

,0 "

is ?

macht zwar Jeder , warum nicht auch die französtsche Republik ?
Ab « fottwährmd sch v « e , prinzipielle Fehl «, wie fie daS bis

jetzt vielfach gethan , braucht fie doch nicht imm « und in all «

Zukunft zu machen . So ist ef durchaus nicht aufgeschlossen ,
daß Frankreich diefmal die republikanische Staotfform dauernd

bebäli ; die sogenannten führenden und herrschenden „Republi¬
kaner " ad « müssen auch wirtlich selbstlose Republikaner
wnden , fie müssen die bürgerliche Freiheit voll und ganz

garantiren und für die Hebung d « Ardeiter klaffe und d «

wirthschoftlichen Zustände üb - rhaupt Sorge tragen . — Daß

wir D- ut chen ad « d « Republik in Frankreich nicht feindlich
entgegenstehen dürfen , wenn wir uns « Vatttland lieben , ist

selbstverständlich , da die Monarchie od « daS Kaiserthum in

un s « em Nachbarland « den Krieg beoeuten würde , die Re »

publik aber der Friede ist .

Koksles .
Die Markthallen auf dem Magdeburger Platz . Seit

dem Jabre 1873 , in welchem die Idee Gestalt gewann , für

Berlin öffentliche Markthallen zu beschaffen , b' ldet die Er -

richtung einer solchen auf dem Magdeburg « Platz eine viel

umstrittene Frage . Die Adjazmten halten biSH « mit ihren
Einwänden gegen die Errichtung insofem Glück , als friidere

Jmmediat - Eingabm bei dem Kaiser geneigten Bescheid fanden
und daS Polizei . Piäfivium , als die Angelegenheit an dasselbe

ur ressortmäßigen Erledigung kam , die Zustimmung versagte .

snzwiichen soll nun auf eine hinauf bezügliche Beschw « de deS

Magistrats der Minister deS Innern annkannt haben , daß
rechtlich kein Anlaß vorlägt , die Errichtung ein « Markthalle

auf dem Magdeburg « Platz zu verweigern . Auf Grund dies «

Sachlage haben jüngst die Anwohner deS Platzes fich auf ' s
Neue an den Kais « mit der Bitte gewandt , seine Zustimmung
zu dem gedachten Projekt zu vnsagen ; dabei wird als wesent -

licheS Motiv darauf hingewiesen , daß der Magdeburger Platz
im Enteianungf verfahre « überhaupt nur auf dem Gesichti punkte
in den Befitz dn Stadt übergegangen ist , daß derselbe „ auf
immer als öffentlich «, freier Platz " dienen sollte . In einer

zweiten Petition haben fich außerdem die Befitz « d « dm Platz
einschlteßmden Häuser an die Stadtverordneten . Versammlung

gewandt . In dies « Petition wird wohl mit Recht geltmd ge -
matt , daß die „berrschafllich " eingnichteten oäus « nach Er -

richtung d « Markthalle wesentlich mtwerthet werden . Ob aber

die aufgesprochene Meinung fich bewahrheiten wird , daß die

Stadt für dm entstehendm Schaden wird einstehen müssen ,
dürste dock zweifelhaft sein . Jedenfalls aber würde die rhat «
sächliche Errichtung der Mark - Halle auf diesem Platz zu lang -

wierigm Prozessen mit dm Adjazentm führen . Die Petenten
weisen im Besond « en noch darauf hin , daß die Stadt bisher
in allm übrigen Fällen die Plätze für die Errichtung der

Markthallm durch Kauf « worden habe , und daß auch für dm

Westen d « Stadt ein geeignetes Terrain in d « Nähe deS

Magdeburger PiatzeS zu einem mäßrgm Preise zu haben sei .
ft Zur Krankeukafsenfrage . Au « dem Bezirke deS

Rheinischen KnoppschaftSonetnS wird d « „ Köln . Ztg . " ge
schrieben : „ Mit dem 1. Juli d. F . wird für die Frauen und

Kind « der Bergleute eine Krankenkasse in « Libm treten , welche

freie ärzlliche Behandlung bietet . ES ist dieser Fortschritt in

d « Untnstützung der ardeitmdm Klasse mit Freuden zu be -

zrüßm . Zu wünschen wäre eS aber , daß bei Anstellung d «

oetreffmdm Kassenärzte vor Allem darauf Rückficht genommm
würde , daß der Arzr eine VertrauenSpnson ist , daß die Kassen «

arztstellen also nicht ohne Weiteres an den Mindeftfordernden

vergeben werden , sondern daß vor Allem die Meinung der

Arbeit « gehört w« de , da «S ja schon mit UnzutrSglickkeiten
verbunden ist , daß die Arbciier übnhaupt auf einen bestimm -
ten Arzt angewiesm find . " — Auch wir find mtt d « „ K. Z "

darin rinv «standen , daß dir Umstand , daß bei fast allen

Krankenkassm , welche ärztliche Hilfeleistung gewährm , die

Kranken auf einen bestimmten , für ihren Wohnbezirk maagirten

Arzt angewiesen find , zu vielen Unzuträglichketten geführt hat .

Aach hier in Berlin hat die « die Unzufriedenheit der Arbeit « .
welche solchen Kassen angebörm , in hohem Grade «regt . Bei

den h efigm Kassen ist «S UiuS , daß den Kassenärztm für ihre

Thättgkeit eine bestimmte Summe jährlich gezahlt wird . ES

hat daS vielfach zur Folge , daß dm « krankten Kaffmmrtgliedern
nicht diejenige Aufmerksamkeit in d « ärztlichm Behandlung

geschenkt wird , die zu nwartm wäre , wmn die Anzte nur von

Fall zu Fall ein Honorar für ihre Mühewaltung bezögen .
Jetzt aber , wo fie unbekümmnt dämm , ob d « zeitige Kranken »

bestand ein größ «er od « kleinerer ist , ihr Pauschquantum be -

ziehen , wird man nicht so fich « darauf rechnen können , —

denn auch die Anzte treiben ja ihrm Bems geschäftsmäßig —

daß dm « krankten Kaffenmttgliedern dn ärztliche Beistand in

dem Maß « zu Theil wird , wie dieS bei dm Nichtkaffenmllglie -
dem , welche den Arzt je nach seinen Leistungen dezahlm , der

Fall ist . — ES liegt nahe , daß ein Kassenarzt , fall « die Zahl
d « in seinem Bezirk « krankten Kassenmitglted « derart zu «

nimmt , daß « in der Ausübung fein « PrioatproxiS wesmlltch

gehindert wird , darauf Bedacht nimmt , diese Zahl dadurch zu

verringem , daß er einen Theil der bei ihm in Behanvlung de-
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�t « böten , daß eS « ein Entschluß ist I Kein « Frage

*trft - A�' sskn Sie » ein Hau » , od « — bei Gott — ich

' ' Ooui * diesen meinen eigene « Händen zur Thür «

0z i> �b«g »achte in d « That eine drohende Geberde

dies, , . . .
d ' M Miss , onf - Apostel einen Schritt näh « , so daß

«fcen Ä » « " bis zur Thür zurückwich . Hier blieb «

drit sagte , indem « die Klinke in d « Hand hielt ,

der�e» ergenthümlich höhnischen Lächeln : „ Sie werden ' »

dest Freund , mich nicht freundschaftlich « behau -

r�OirLi ; ' . n 5 wir wnden sehen , wer Über dm Lnd « n

S' otfh, • - • Vielleicht bedürfen Sie noch einmal mein «

»Mlrrn ' forde mir ' » überlegen , ob ich bis dahin diesen

tyftte kann . Leben Sie wohl , Herr Arnberg l

_ Dq»?» grüßen ! "

®«ch fei » Q J " at et Thür « hinauf . — Amberg hörte

w". 7°chon- Lisette Müll « I Also er wußte et doch .

Jollt, j !?' ' dieser Mensch ? Waf hatte er vor ? Arnberg

M°S kz,? " ach . wollte ihn zurückrufen , doch « hielt inne .

M genützt , wenn « ihn für den Augm »

' toben Ä Jbüftt ? Er hätte nach den nsten Erfolgen

» .
imm « wieder erneuert .

. . "ion
' ?bt dies « Ueberlegung war er wieder zum Fenster

Wen. g ,
sah NicodemuS Sanftleben die Straße hinab «

�"ftn F- nft . V' .
wie er sich noch einmal umwandte , nach

' iiös, »
die Höhe schaute und ihm mit einem

. Ez Zunickte.
t,1lf ; tt olnili �wderg eiskalt . Er trat vom Fenst «

" 0 einbog und zwar in diejmige , in welcher

der Herr Konfistorialrath wohnte . NicodemuS Sanftleben

ging aber nicht nur in die Straße , m welch « d « Kon »

fistorialrath wohnte , sond « n er trat auch in da » Hau »

deffelbm ein .

Der Zufall wollte , daß tt gnade zu « in « Zeit kam,

wo der Herr Konfistorialrath seine Sprechstunde hatte . So

hatte er denn da » Glück , daß « auf seine Anmeldung so-

gleich vorgelassen wurde .

Nikodemus Sanftleben «zählte mit der Miene tiefster

fittlich « Entrüstung , was « von Amberg wußte . Er war

nicht nur üb « die Sünde , die derselbe begangen , tief be »

trübt , sondern auch dar üb « , daß Amberg nun für die

Mutter , welche seinen VnsuchungSkünstea zum Opfer ge »

fallen fei , und für das Kind , da » ihm sein unselige » Dasein
verdanke , nicht einmal sorge .

AlleS , » aS « sonst wußte , und «och mehr . Alle », « a »

er vcrmuthcte , berichtete « treulich , belegte Alles mit Be -

weisen und nannte die elwaigm Zeugen ; und da » AlleS

that er lediglich , weil « »ünichte , daß von seinem «he -

waligen Freunde die Folgen für stne Sünde abgewandt

würden . Ilm ab « ja nicht für einen V « lmmd « gehalten

zu werden , bat « zugleich den Konfistorialrath , seinem

Freunde seine Schwäche zu verzeihen , und ihn nicht etwa

von der ihm zugedachten Sup « iateadentur aufzuschließen .

D « Konfistorialrath hatte ihm aufmerksam zugehört
und entließ ihn mit d « Versrchnung , daß er Alle » prüfen
« nd gehörig untersuchm » « de .

Nikodemus Sanftlebm ging in d « festen Uib « zeugung ,

daß e » um Amb « gS Karriere , ja um seine Existenz ge -

schehm sei. Und darin täuscht « « fich nicht . Statt d «

Ernennung zum Superintendenten «hielt Arnberg am

nächsten Tage seine AmtSmtlassung .

Neununddreißigstes Kapitel .

ES war ein Tag der Freud « und ein Tag d « Trau «

zugleich, der in dem Hause deS altm Rodmburg herrschte ,

als Etrahlenau , auf England zurückkehrend, ihm die Nach »

richt brachte , daß sein Sohn gefunden sei, und daß der -

selbe vorausfichtlich in den nächsten Tagen kommen werde ,

findlichm KassenmUglled « dm Krankenhäusnn überweist -
Diese und ähnliche Bedenlm v « anlaßten denn auch die Mit »
glted « viel « eingeschrieben « HilfSkaffen , für verlin einen
Verein für ärzlliche Hilfel - istung , dessen Statutm die Geneh .
migung der AuffichtSbehörde fanden , zu begründen . — Wir
wollen hoffen , daß S diesem Verein gelingen wird , die ange »
regten Uebelständ « in Bezug auf seine MUglieder zu de »

r . Trotz der hohe « Gerichtskoste « find die Etnnahmm
uns « « Justiz sei » der neuen Jastiz - Organisatio ?- . bedeutend
heruntngegangm und zwar in einem Maße , daS mit der V « »
Minderung der Prozesse , die ja all « dingS konstatirt worden ist ,
nicht im richtigen V«HSltniffe steht . Man hat auf eine laxe
ProxiS bei d « GnichtSkostm - Einziehung hing wiesen und so »
gar behauptet , daß diese die Ursache der Zarücko er Weisung
deS GerichtSkostenwesenS an die GerichtSbehördm sei. Wir
werden bei dieser Gelegenheit auf eine sehr bemnkmS »
werthe » Mommt aufmerksam gemacht , daS , wenn auch
nicht allein , so doch vielleicht in V«bindunz mit an »
d « en Umständen , wohl geeignet sein dürfte , die Ur »
sachm d « Vetring « ung uns « « Justiz Einnahmen auf «
zuklären . Eine bei allm Gerichtm häufig auftretende Prozeß -
partei find die Eisenbahn . Verwaltungen , und die altm
preußischen Gerichte vndanktm diesen allezeit zahlungS -
fähigen GerichtSeingeseffenen einen nicht unbeträchtlichen Theil
ihr « Einnahmen . Ungefähr mtt d « Justizorgantsation aber
fiel die Verstaatlichung d « großen VnkehrSlinim unser «
prmßischm Prtoatbahnen zusammen ; fie wurden fiskalische »
Sigenthum und d « EisenbahnfiskuS defitzt vor Gericht da »
Privilegium d « sogmannten Sportelfreiheit . Alle die zahl «
reichen , und , da ef fich meist um bedeutende Objekt « handelt ,
auch kostspieligen Prozesse , in dmm heute die verstaatlichten
Bahn » « waltungen als Parteien auftreten , werdm kostenlos
für dm preußischen EisenbahnfiekuS verhandelt , soweit eS fich
um die GnichtSkostm handelt . ES wäre jedenfalls int «essant ,
zu erfahren , wie hoch fich jährlich d « Ausfall d « Justizein «
nähme an solchen dem EismbahnflSkuS zur Last fallendm
Kostm deläuft .

r . von dem große « Loose der sächfische « Lotterie ist
nur ein Zehntel nach Berlin gefallen und kömmt zu gleichen
Theilen vi « ärmeren Famllim zu Gute , dnm Ernähr « , hie »
fige Tischler , gemeinsam diesen Thell spielten . Auf jeden d «
glücklichen Spieler entfällt da » immnhin noch recht erkleckliche
Sümmchen von 10200 M. Reingewinn - — Die Aufregung ,
welche die Nachricht von dem Gewinn am Mittwoch v « ur »
sachte , ist kaum zu beschreiben . Die glücklichen Gewinn « find
in einer hi - stgm Pianoforte Fabrik beschäftigt , in welch « im
Ganzm etwa 400 Arbeit « thälig find , die sämmllich ihre Theil »
nähme in fteudtgster Weise dekundetm . Besondns ergriffen
war die Eheftau de » einen Gewinners , die noch vor einigen
Tagen im Begriffe gewesen war , ihren Antheil an dem betr .
Loose zu verkaufen , um Steuern zu bezahlen . Nur dem Um «
stände , daß d » Steu « eihed « fich bereit «klärte , bis nach
Piingften mi ! dm Steunn warten zu wollen , ist eS zuzuschrei »
den , daß die Leute , zu ihrem Glück , im Befitz des Loose »
blieben .

« in hiesiger gut fituirter Kaufmann , welch « vor
20 Jahren wegen BankerottS zu ein « längeren Freiheitsstrafe
verurthetlt worden war und seine Strafe gleich darauf verbüßt
hatte , bezog vor einigm Wochen in einem uns « « benachbartm
Dörfer eine Sommerwohnung . Kaum hatte sich derselbe häuf «
lich eingerichtet und namenilich dm gemietheten Garten v « »
schönem lassen , alf d « Kaufmann eine » TageS nach dem
AmtSbureau bestellt , und ihm vom AmtSoorfteher eröffnet
wurde , daß « wegen der vor 20 Jahren erlittenen Strafe aus «
gewiesen wnden müsse . D « von dieser polizeilichm Maßregel
Betroffene v riuchte geltend zu machen , daß « überhaupt die
Abstcht nicht ha e, dauernden Ausenihalt in dem Dorfe zu
nehmen , sondnn nur während dn Sommnzett fich daselbst zu
erholen . Die Polizeibehörde nahm auf diesen Einwand jedoch
keine Rückstcht , sondern untnsagt « dem Kaufmann auch dm
erbetenen vorübergehenden Aufenthalt , worauf derselbe inner «
halb d « ihm gestellten Frist von acht Tagen die Somm « -
frische wted « verlassen und nach Berlin zurückkehren mußte .
Dieser Fall beweist , mit welcher Strenge die OrtSbehördm
in den benachbartm Dörfern bestrafte P « sonm dm Ort¬
schaften fern zu haltm wissen . Die profesfionSmäßigen Vev -
brech « wissen fich trotz all « polizeilichen Maß- egeln ab «
doch zu helfm. Während fie früh « fich bei den OrtSbehördm
melden li - ßen , wohnen fie jetzt unangemeldet , wodurch die
polizelltche Uederwachung der Gauner bedeutend erschwert wird .

Erben gesucht . Im Jahre 1871 gelang eS dem wegen
schwerer Hehlerei vom hiefigen Schwurgericht zu 2>/,tähttgem
Zuchthaus verurtheilten , im hiestgm Zellmgefängniß detinirtm
Handelsmann Lenz auf Berlin im Stadtgerichifgebäude in d «
Jüoenstraße . wo er zur Wahrnehmung eine » Tnmin » hinge »
führt worden , seinem Transporteur zu entspringen . Alle Nach¬
forschungen der Kriminalpolizei und die hinter dem Flüchtling
« lassenm Steckbriefe waren ftuchilose , da eS dem AuSreiß «
gelungen war , glücklich nach Amerika zu mtkommm . Vor
einem halbm Jahre ist nun hinh « die Nachricht gelangt , daß

um nach langen Jahren der Trennung fernen Bat « zu
umarmen .

„Felix lebt ! Felix wird «ied «kehren l " rief der
Alte , und die Freud « schien ihn förmlich verjüngt zu haben .

Auch Cordelia war bei dies « Nachricht überglücklich ,
und ebenso herzlich und aufrichtig war die Freude Brand ' »
und Lucien ' S, welche fich sert d « Rückgabe de » Gute »
Stolzenburg an die Wredow ' S und speziell an Bruno
von Wredo » hi « aufhielten .

« O, wie werden mir die Stunden lang «erde «, welche
v « geh « « bi » zu seiner Rückkehr l " rief d « alte Rodmburg .
„ Die Tage « erden mir zu Jahre « werdm . — Ab « warum
kommt « denn nicht gleich mit ? Warum zaudert « seinen
Bat « zu umarmen ? Haben Sie ihm nicht gesagt , wie
mein H« z vor Sehnsucht ihm entgegenschlägt , mit welch «
fieberhafte « Spannung ich ihn « warte ? . . . Ach , ich bin
ein alt « Mann , und schon dem Rande des Grabe » nah «

Jewesen
— wenn d « Tod mich ereilte , bmor ich diese »

lugenblick erlebt Habel *
„ Ja , warum kommt « nicht ?" fragte auch Cordelia .

„ Sie hätte « ihn ja gleich mitbringen können . "

„ ES ging nicht a » I " versetzte Strahlenau . „ Ihn haltm
dort Pflichtm zurück , eben so heilig wie die gegen seinm
Bat « , ei « Gefühl , ebenso innig und « arm wie d- tjmige ,
welches « für ihn hegt . "

„ Welcher Mensch könnt « ihm so nahe am Hnzcn
liegen , all sei « Vater ? " versetzt « Cordelia .

„ Dal ist sei «« Mutter l " versetzt « Strahlmau .
„ Seine Mutter ? " riefen Alle zugleich .
„ Seine Mutter ! " wiederholte et . „ Ja , He « Roden »

bürg , seiue Mutt « lebt I Vor wenigen Woche » »st ef Ihrem
Sohne gelungen , fie aufzufinden . "

„ Seine Mutt « lebt I Frieda lebt ! " rief Rodmburg
mit gepreßter Brust . Dann sprang et plötzlich auf und
wiederholte mit lautem Jubel :

. Sie lebt ! Frieda lebt ! Laßt mich , ich will zu ihr
und die Gelrebt « und meinen Sohn umarmm . . . . Da »
hat mir gefehlt I . . . . Da » will ich, und dann will ich
sterben ! "

(Fortsetzung folgt . )



ein oui Berlin gebürtiger Händler Lenz im Staate Ohio in

Nmerik ! »tlstoi ben und «Ine nicht unbedeutende Summe hinter «

lasten hat , zu welchem Nachlaß die Erben , welche in Berlin

wohnen sollen , gesucht werden . Da die Vornamen und daS

Alter de » Verstorbenen in der amerilantschen Anzeige nicht an «

gegeben waren , sb ließ stch vorderhand noch nicht feststellen ,

od der Verstorbene mit dem vor 14 Jahren Entflohenen iden «

Usch ist ; man nimmt die » aber schon jetzt mit Bestimmtheit an ,
weil außer dem entflohenen Handelsmann Lenz ein anderer

Mann deffelben Namen » mit gleicher Beschäftigung und au »

Berlin gebartig . der nach Amerika ausgewandert war , nicht er «

mittelt werden konnte .
t . Eismänner . Kaum find die drei KalenderelSmänner

Mamertus , Pankratius und Servatius in den OrkuS hinab «

gesunken , kaum hat der leise Kuß der holdm Frühling « sonne

Natur und Menschen ein wenig zu erwärmen vermocht , so er «

scheinen schon wieder Ettmänner auf der Bildfläche , um für die

nöthige Abkühlung zu sorgen . So gefürchtet auch die drei

Kalenderheiligen find , die jetzt erschienenen EiSmänner haben

Keines warmen Empfange » zu erfteuen al « Vordotm der

or stehenden schönen Sommerzeit . E » find die Speiseeis .

Verkäufer , welche mit ihren ambulanten Depots die Straßen

durchziehen und , mit den Trinkhallen wetteifernd , um die Gunst

de » Publikum » buhlen . Ist auch Beider Werben zur Zeit noch
»erlortn « Liebesmühe , so wird daffelbe bald Srhömng finden ,

« inen schönen Sommer in Aueficht stellend -

Sin kostspieliger Beweis . Zu Anfang de « JahreS 1884

glaubte die Ehrfrau eines hiefigen Künstler » die Wahrnehmung

gemacht zu haben, daß ihr Ehemann ei mit der ehelichen Treue

nicht genau nehme und namentlich zu einer in Lebemänner -

keifen wohldekannten und sehr schönen Berliner Dame in ge «

«iffen Beziehungen stehe . Um Gewißheit über die Untreue de »

Ehemanne » zu erhalten , wandten fich die hochangesehenen Ver -

wandten der Ehefrau an den Dirigenten deS Berliner Privat «

DetektiveS - JnststutS , Herrn Lieutenant a. D. Caiparie Roth.
Roffi , welcher mit mehreren Beamten seines Instituts die Ob -

fervation des verdächtigen Ehemannes übernahm und den «

selben auf seinen Künstlerreism nach Italien begleitete . Im
Mai v. I . befand stch der Ehemann in Wien , als stch dort in

dem Hotel , wo der Künstler logirte , «in » Dame einquartirte , die

einige Tag « später mst ihm durch Salzkammergut , die Schweiz
dl » nach Monaco fuhr , wo daS Pärchen in dem ersten Hotel

daselbst abstieg . Die dem Paare unmittelbar auf dem Fuße

gebliebenen Privat - Detektive » nahmen in dem Hotel Wohnung
und begleiteten beide unbemerkt abwechselnd auf Schritt und

Tritt . Der Künstler hatte fich in da » im Hotel ausgelegte

Fremdenbuch al » „ Rentier T- mit Madame au » Berlin " selbst

eingetragen , und um nun dm Beweis führm zu können , daß
der Künstler mit seiner angeblichen Frau in dem Hotel in der

Zeit vom 9. di » 18. Mai 1884 Quartier innegehabt , wurde

eine photographische Aufnahme derjenigen Seite de » Fremden «

hrchs , auf welche er selbst seinen und den Namen seiner angeb «
lichen Frau niedergeschriebeir , sowie die dem Fremdenbuche vor «
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tographen au » Nizza bewirft und diese photographischm Auf -

nahmen mit dem ermittettm Namm der schönen Begleiterin
de » Künstlers dem Sachwalter der Ehefrau de » letzteren , Herrn

RechtSanwall Dr . Salomen , übersandt . Dieser strengte nun «

mehr wegen Ehebruch » die EhescheidungSftaae gegen den Ehe «

mann an und ließ » um Beweise der klägerrschm Behauptun «

am die vorjährige Reisebegletterin deS Beklagtm zum Haupt «
termine laden . Zu der Verhandlung in dieser EhelcheidungS «

fache warm außer dm Sachwaltern ver Parteien die klagende

Partei und Fräulein L- , die Reisebegleitertn und Mit «

dewohnerin des Hotels in Monaco , erschienen . Fräulein L ,
als Zeugin vernommm , bestritt , mit dem Beklagten in einem

Hotel zu Monaco gemeinschaftliche Zimmer bewohnt zu
babm , und war auf dem besten Wege , diese ihre

Aussag « mtt dem Eide zu bekräftigen , als Rechtsanwalt Dr .
Salomon al » Vachwalter der klagenden Ehefrau der Zeugin
die in Monaco aufgenommenen Photographien vorlegte und

an ste die Frage richtet «, ob fie nicht zugegen gewesm , al » der

Beklagte den Vermerk „ Rentier T- mit Madame aus Berlin "

in da » Fremdenbuch de » Hotels in Monaco niedergeschriebm

habe . Eine solche Beweissühiung hatte sowohl die Zeugin wie

der Beklagte nicht erwartet . Fräulein L. erklärte jetzt , ihre

Aussage verweigern zu wollen , während der Ehemann den

Versuch machte , fich mtt seiner schwer gekränkten Gattin wieder

auSzusöhnm . Vergeblich . Nach kurzer Verhandlung gewann
der Gerichtshof die Uederzmgung von der Schuld des Ehe «

manne » , erkannte auf Trennung der Ehe und veruttheilte den

Ehemann der „ Ger . Ztg . " zufolge als den allein fchuldigm

TheU zur Tragung sämmtlicher Kostm .
Et « plumper Schwindel , wie er übrigens von den

Herren Industriellen häufig getrieben wird , findet fich im In «
feratenlheile diverser großer HandelSdlätter . Die betreffmde

Anzeiae , welche wir der „F. Z. " entnehmen , lautet : „ Nähgarn
auf Röllchen. Eine ausländische Fabrik , die seit einigen
Jahren obengenannten Artikel verfertigte und besonder » ihrer

ausgezeichneten Windung wegen Namen erlangte , wird in
—- - ' , „y - - - - -rt/ \ — £ 4oyv am v. i _ a

«eilen . Die Spul « , Wind - und Glanzma�chinen, auch Hobel »
SliCK«
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nie , Sägen : c , zur Anfertigung der Holzröllchen , alle vor »

trefflich und proportionell arbeitend , werden zum Verkauf an «

geboten . " Bekannttich ttttt die in dem Inserat erwähnte Zoll «

« höhung gar nicht ein , denn dieselbe ist in der dritten Lesung
de « Zolltarif » im Reichstage fallen gelassen worden . Die

„Arbeitseinstellung " der fraglichen „ autländischen Fabrik " hat

also jedenfalls einm ganz anderen Grund , wmn nicht die

Sanze
Geschichte auf Schwindel beruht , den ein „spekulativer

lops " behuf » Erzielung eines „anständigen " Rebbach » in

Szm « setzen will . — Bei der Gelegenheit wollen wir auch
gleich der Ursache gedmkm . au » der die ReichStagSzöllner
schließlich auf die Nähfadenzoll ' Elhöhung verzichteten . Der

Göggwger Fabrik , der etnzigm, welche auf den höherm Zoll

nfleftirte , war von ihren mglischen Konkurrenten gedroht
worden , im Falle der Zollerhöhung eine Konkurrenzfabrik in

AugSdurg ,u «richten . Daraufhin ließ die Firma ihr Schutz -

zollbedürfniß fallen und die „freie Vneinipung " plaidirte

darnach selbst für Wiederherstellung de » alten Zollsätze ». Die

Belastung der armen Nahninnm hatte die Herren nicht ge «

rührt . — So wird ' S gemacht ! —

U. Eine theme Dogge . Von einem empfind «

lichen Verlust ist am gestrigen Tage ein in d « Andrea » «

straße wohnend « Echlächtnmeister M. betroffen worden . Dies « ,
welcher beim Frühstück fitzend , seine Ulmer Dogge fütterte ,

wollte einem jungen Manr e, welch « zur Einkasstrung einer

6ößnen
Summe Geldes zufällig anwesend war , einen 500 > Mark -

»ein reichen , als in dem Glauben , es handele fich hier um

« tum Leckerbissen , die Dogge zusprang und den werthvollen

Schein oerschlang . He « M. , der den Hund groß gezogen hat .

« « nicht zu bewegen denselben zu opfern , und somtt ist d «

Schein für imm « verloren .

Gerickts - Rettung ,
„ « au nicht , « ritterlich ; es th « t «icht immer gnt ! "

Diese Lehre wird fich d « Arbeit « Ferdinand Kühne wohl zu

Herzen nehmen nach der V« handlung , die gestttn vor d «

zweiten Etrafkamm « des Landgerichts I wegen vorsätzlicher ,

>chw « er Körpnvnletzung gegen ihn anstand . An einem jarchrn
Januar - Abend , andern bekanntlich I». ,» v. . « des rauhen PsrnterS Stü « ne

wehen und «s draußen stiert , hatte fich ein gewiss « Bischof

ein Schutzmittel gegen die Kälte genommen . Ab « leider war

es nicht bei dem einen geblieben , ihm waren mehrere andere

gefolgt , so daß « in einen Zustand gerathen war , den man

am besten mtt animttt « Stimmung bezeichnet . In diesem, » mW _ mm—m » . _ W_ ■ 1
toben erfahrungtmäßig die Gefühle im Innern des animirten
Menschen bestig « al « sonst . So ging eS auch ihm . Hatte er
nm daS Wort Goethes im GedSchtniß , od « fühlte « e» un «
bewußt in fich : „ Komm den Frauen zart entgegen , du ge »
winnst ste , auf me n Wort ; doch wer keck ist und verwegen ,
lommt bei Weitem beff « fort . " Kurz « wendete dm letztm
Theil de » Spruche » praktisch an , indem « zwei Damen in
ziemlich stürmisch « Weise begrüßte. Diese aber hatte Goethe
augenscheinlich nicht gelesen , denn statt fich mtt ihm einzulaffm ,
suchten fie Keffer fort zu kommm , well daS ad « nicht anging
— « vertrat ihnen den Weg — schrim fie laut um
Hllfe . DaS hörte Kühne, d « ruhig seine » WegeS in
der Nähe vorbei ging und eilte , wie auch noch
andne , dem Rufe nach . — Bischof ärgerlich , daß fich
Unberufene in seine Privatangelegenheiten mischten , wurde
sündlich grob und «htett nun statt der zarten Beweise der
Liebe recht unzarte „ Smge " , so daß « nun nüchtem und mt «
nüchtert und blutigen Kopfe » nach Hause kam . Jetzt tobte aber
erst recht eine Slmh in seinem H« zm , jedoch nicht d « Liebe ,
sondnn d « Rache , die um so schmerzlich « war , al » er die
Personen , die ihn so zug «ichtet , nicht kannte — nur de » Einm
wußte « stch zu entsinnen und gegm ihn wurde dmn auch
sofort eine Dmunziation wegm Körperverletzung gerichtet , die
den Erfolg hatte , daß Kühne auf die Anklagebank kam . Er
betheuerte zwar , durch da » Geschrei d « Mädchen angelockt , zu
d « Stelle geeilt zu fein , wo Bischof mtt ihnm zankte , sonst
ab « nichts gethan , am all « « migstm zu einem Schlage au » «

gehott zu haben , selbst Bischof und ein and « « Augmzmze
vermochten letzt ««» nicht mtt Sicherheit zu bekundm , allein
Bischof war verhauen worden und Kühne dabei gewesm , so
nahm der Gerichtshof an , daß « doch ein ganz klein wmig
mttgethan habe und vnurthellte ihn , in Anbettacht sein « biS «
hniam Unbescholtenheit , nur zu ein « Geldstrafe in Höhe von
30 Mnk .

Ei « « tchtSwürdiaer Sohn ist d « Metallarbeit « Halppap ,
der schon oft wegen Etgentdumio « gehm im Gefängniß ge «
seffen hatte , obgleich « erst 24 Jahre all ist . Am 19. Januar
d. I . war « nach Vnbüßung ein « einjährigen FreihettSftraf «
au » der Hast entlaffm worden und wußte nicht wohin . Die
in dnselben ersparten 9 Mark waren sein einzige » Befitzthum ,
aber fie reichten nicht weit . Da dotm ihm seine bejahrte
Mutt « und sein ehrenhaft «, arbettsam « Brud « , d « Mal «

Halppap die Hand , fie nahmen ihn zu fich in ihre in der
Prinzenstraße gelegene Wohnung und beköstigtm ihn ganz un »
eigennützig , « hatte nichts darür zu leipm , alS da » HauS zu
bewachen und da » Essen vorzurichtm , während Mutter und
Brud « auf Arbeit gingen . Und wie danfte erihnm ! ? Schon
am 27 . Januar hatte « da » beschauliche Lebm satt . Al » jene
wieder fort waren , ging auch « , begab stch in die Oranienstraße
in die Herberge zur Heimath und «klärte den dort logt - enden
Aesellm , wie « fie ebm anttaf , « wolle seine
Verwandten bestehlen , um Geld zu ein « Reise nach
Hamburg zu « langen , es solle ibm Jemand helfen .
Man antwortete ihm meist mit Achselzucken od « Schütteln deS

KopfeS , nur d « erst kurz oorh « au » Dresden eingewanderte
SchneiLngeselle Kunz « war bereit . Kunze und Halppap gingen
nun nach der ellerltchen Wohnung de » Letzteren , wo ste Kostm
und Schränke « brachen und gründlich ausräumten , selbst Bil -
der von der Wand wttnahmen und zu Gelbe machten . Kunze
erhielt nur einen geringen Lohn für seine Mühe und d « un -

a « athme Sohn reiste wirklich nach Hamburg ; auf die Anzeige
seiner empöiten Verwandten ward « ausfindig gemacht und
hierher tranSportirt . Er räumte seine That im Termin ein ,
nur will « zu Kunze gesagt haben , « wolle seiner eigenen
Ehefrau , mit d « er in Hader lebe , au » rückm und dazu möge
dieser ihm behllflich sein , auch zeigte « fich entrüstet üb « seine
Mutter und dm Brud « . die ihn setzt so h « ein gelegt hätten .
Der Gerichtshof gab auf seine Bitte um mildernde Umstände
nichts , sondern verurtheilte ihn zu zwei Jahren und sechi Mo -
naten Zuchthaus , Eh: v« lust auf drei Jahre und Stellung unter

Polizeiaufficht . Kunze wurde mtt vi « Monaten Gefängniß und
einem Jahr Ehrverlust bestraft .

und Arbeiterbewegung .
Zur „ Vagabuudenlioth " . Fast auS allm Gegenden

D- utjchlandS hört man , daß mtt dem « wachenden F- Übjahr
stch auch die Landstraße Wied « mit sogenannten „ Vagabundm "
bevölkere . Zuerst darf man die Zahl der Arbeit suchenden
Handwerk - burschen und Arbett « doch nicht in die Kategorie
„ Vagabunden " vnweisen , und dann ist die Erscheinung , daß
im Flübjahr die Reisen beginnen , doch nicht neu und allge «
mein . D « Winter mtt seinm Fährnissen hält auch die „ Ba -

Sabunden"
in den AibeitSstationen und Arbeiterkolonien fest ,

e ertragen die Unbill , die ihnm in viesm Anstaltm zugefügt
wird , deshalb leicht , um d « viel größeren Unbill zu entgehen ,
die der Winter ihnen auf dm Landstraßm und im Freien zu -
fügen würde . Kaum ab « ist dies « Tyrann mtflohen , so drückt
die vielfach brutale , frömmelnde Anstaltsordnung die „ Vaga¬
bunden " imm « mehr , d « Mai winkt mit seinen goldenm
Lüften , und wer möchte da diesen Attmsten , diesen Ausge «
stoßenen , diesen von der Gesellschaft Verlassenen ver -
denken , wenn ste fich liebeheischmd in die Arme d «
Mutter Natur stürzen . Sie haben e » wirklich draußen
nicht gut , die „ Vagabunden " , ad « ste lieben die Frei¬
heit , fie lieben die Natur . Für einige Monate wandem ste
sorglos durch da « Leben ttotz allm Vnfolgungen und
Schmähungen . Wir wollen gern zugeben , daß eS unter dm
«Vagabunden " viele hattgesottme Sünder giebt , doch die Er -
ztehung war auch danach ! Aber eine wettauS größere Zahl
dieser Leute find harmlos und genügsam , ganz abgesehen da -
von , daß zahlreiche Personen von uns « « humanen Gesellschaft
mit dem Schimpfwort delastet w« den , oyne daß ste eS im Eni -
femtesten verdienen . In stüh « m Zeitm war die Vagabondage
viel mehr auSgedlldet , doch machte man lange lein so großes
Halloh davon . Man sollte stch lieb « Mühe geben , die
Vagabondage zu v « hind « n , al » imm « frisch darauf los zu
schimpfen . Wir find wahrlich keine Gegr . « von Arbeiter -
kolonien , doch soll man diese so einrichten , daß die Arbeit «

, « n bleiben ; man soll ste der P i eti ster et mtkleiden , man
oll die Insassen beff « speisen und ihnm Erholung bieten und
äe auch besser deHandeln , damit ihnen der Aufenthalt in diesen

Anstalten nicht verleidet wird . Vor allen aber soll man ihnm
lohnende Arbeit »«schaffen . Uns « aaotomm cenaeo ab «
ist und bleibt : Regelung der Produktionsweise
durch ei « wirksame » Arbetterschutzgesetz —
dann oerschwindet die Vagabondage , wie d « Schnee vor der
Sonne !

Die Seiden - und Halbseiden - Jndustrie in Deutschland
ist in dm letztm Jahren bedeutend zmückgegangm , besond « s
aber waS die AuStuhr und Einfuhr betrifft . Und dies « Rück -
gang beziffert fich seit 1880 , dem Jahre , wo der ein Jahr zu -
vor vereinbarte Zolltarif in Wirkung trat . Im Jahre 1880
betrug die Ausfuhr in Geldwerth ausgedrückt 161 Millionen
Mark , d « ein « Einfuhr von nur 24 Millionen entgegenstand ;
1833 aber betrug die Autfuhr nur 139 Millionen , wogegen die
Einfuhr auf 28 Millionen gestiegen war . DaS ist ein Ausfall
von 28 Millionen Mark , dm allein diese Industrie erlttten
hat . Im Jahre 1384 , von welchem die genauen Daten noch
nicht vorliegen , sollen die Vnbällniffe fich nicht gebessert haben ,

Ausfuhr noch gering « geworden , die Einfuhr ab «vielmehr die . . . . . . . . . . WW

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

noch gestiegen sein . Wundnbare „ Segnungen " der Zoll - und
WirlbschastSpolitik de , Deutschen deiche , !

Die « tue « Etickmaschinev im jächfischm Voigtlande
und Erzgebirge wirken unt « dm dortigen Arbettem ge -
radezu vnheerend . Die Lage der Maschinmstuttrei wird imm «
bedenklich « und e » zeigt fich noch kein Schimm « d « Besserung .

Vor mehreren Jahren hatten die Fabrikanten und Arbeite
dem „ großen Streik " die Preise für ewige Zeiten
und Frieden geschlossen . Jetzt ab « kümmert stch
weder Fabrikant noch Arbeil « um jene Vereinbarung - •

läßt arbeiten und arb - itet zu jedem Preise .
Sitck «, welche noch Arbeit haben , arbeiten Tag uno *•

um dm alten Lohn zu «halten . Während früh « Hne Wr

Leistung von 2000 Stichen für sehr groß galt . w« den IV

zu 3000 Sticke geli - feit . Ab « da » nutzt Alle » nichts . .
die neuen St ckmaia inm kam auch die angestrengteste
traft nicht Stand halim . Durch diese ad « wird immer
Ueberproduklion herbeigeführt , wodurch die Krist » mehr

mehr verschärft wird . Als vor Kurzem ein Sticker im *

lanoe dieser KrifiS wegen bedauert wurde , sagte « M-

„ Run ja , wir find an » Hungern gewöhnt . "

$

Ausnutzung der jugendlichen Arbeitskraft . » Ml .
bereUS in . Ottsem Blaue uns mit . dm oderdayris� « « « « k

■ 117.

K
: » tu

beit " Die vor kurzem erschienenm „Jahretberilitt
baieriichcn Fabrikinspektoren für 1884 " biet - n nun am .

lichet Quelle einen trefflichen Beleg für die von uns # .

Zuständen in den Ziegeleien geübte Kritik . ES heißt tejg
„ Ziegeleien . „ In den meisten , ja - rchrsch ' «.

allen größeren , mit Ringöfen , wenn auch ohne HilW
arbettenden Ziegel - ien werden noch imm « jugendliche *

( meist italienischer Nationalität ) in gwK' .
ohne jede Rückficht auf die einschlägigen Paragraphen
Werbeordnung beschäftigt . ES find biete gesetzliche » t,(°

'

munam ( dieselben beziehen fich bekanntlich auf die » ß ' &il
die AibettSVauer » Schulbesuch , Polizeiom schritten türdy . . - « . » « «

beschäftigte Kmderi gemäß einer M- nisterialentW «
vom 16 April 1882 in allen Ziegeleien , wiloLa «
Art und Umfang d « Betriebe als 1\
gelten können , zum Vollzug ju bringen .

achuffe

gesetzi'
«de st

* Wirst ,
«erathu ,

• Much«,
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m
„n » wn

Ü _ _ _ _ _ _ _, _ , „ TrirfosTfl ?'
dieS höchsten » in den wenigen mtt Masch nen betriebe� '?, ob

ziegel - und T - o toirplattm - Fabrikm geschehen , welche & % % %
Jahr ein in ganz fabrikmäßig « Weis « und mit «A
immer gleichen K- ästen arbeiten . In allen anderen 3�.
ober , unt « welchen Hunderte sehr ansehnliche BtiW
die alljährlich vom Frühling biS in den Herbst minb «rj
20 bi » 80 Arbeit « ( worunter stets mehrere jugendlich«)
tigen , find die gesetzlichen Bestimmungen noch nicht

zum Vollzug gebracht . . . . Die Wurzel de « Uebels lieg' J

daß diese Ziegelein au » Furcht samnt unB sonders !"

sonst unauihletblichm gesetzlichen Beschränkungen "

Fabriken im Sinne der Gewerbeordnung angesehen . .
wollen und von den in technischen Dingen ni » .

M
■b * tn

Mb <

S? !

nügend bewanderten Polizeibehörden tzz' ' '
e n im Allgemeinen auch nicht al » solche
MCmrnm9mlmm. mmmm�mCmmmm. mmmmmmfc— mim~mmm.ÜAr?rn \ mmW �. ericht

werden . Ab « kein unbefangen « Sachverständig «
Haupt Niemand , der den Ztegeleibetrieb auch nuroaupt ptiemanv , v « den Ziegeieivelried auch nur � i «
kmnt und die Alt und Schwere d « Arbeit , welch « bie i . '

lichen Arbeiter hier leisten müssen , nur einigermaßen. ! & W

digen versteht , kann fich dn Urb : : zeugung verschlug
man ( 0 hier thatsachlich mit fabrikmäßigen un

etwa mit landwirthschafilichen Betrieben zu thun��>l
hiebet die Thätigkeit der jugendlichen
eine so angestrengte und maschinenmäß ' s,, !
wie in keinem anderen Industriezweig �
ste gerade hier der destehenden Echut '
ganz besonder » bedürfen . "

Baierifcke Bierbrauereien . Im Jrhre 1684
in Baiern 5379 Brauereien , darunter 4810
27 Aktien , 513 K- mmun - und 29 Hau! brau « eierr .
zahl hat im Vnglerch zum Vorjahre um 27 abgenoa�
wuiden im ganzen Jahre 5 443 463 Heltol . Malz ? ,
( 160 809 H ktol mehr alS 1883 ) . Daraus wurden �

Hektol . Bier ( 337 623 Hektol . meh

de,
vei

Ii
S- L

s ?

U
Dam

jr �i833 ) �mon�i
diesen Brauereien d. standen noch 1568 äüdßnla ' 1
welche 59 649 Hrktol . Malz verbrauchten und vara »! '

Hekiol . Bier erzeugten . Der Gesammtmalzverdra " �
Brauerrirn belief fich auf 5 503 107 Heftol . ( 162 %*
mebr aI8 im Vo- jabre ) . Von den Brauereien wurv ' . r
32 776 043 Mark Malzsteuer erzielt , gewiß eine
Summe .

2. Klasse 172 . Königl . Preuss . Lotterie-
Ziehung vom »l . Mai 1885. _ » f

gut die Gewinne übet 105 Marl find den belreffeadea
In Parenthese beigefügt . .

«Ohne Gewähr . ) . » # ,
262 74 440 76 663 640 [ 60001 746 1 033 116 202 ftyTjl

538 746 819 » 002 28 66 lo2 60 205 326 83 499 643 807 ,
109 359 440 44 609 805 59 929 4031 120 242 323 49 64 �
608 573 835 918 76 „ . ml M

5206 504 [ 1201 9 40 675 721 83 984 « 087 184 334 gl A

7028 113 259 82 389 492 768 808 79 8028 138 71 200 - A B. .,
885 90 971 « 029 [ 1201 282 [ 2401 339 98 453 610 62 696 U fh

100 - 7 11 23 56 100 51 2. 36 403 [120] 86 667 832 4»'
64 241 61 73 78 431 549 69 [ 150] 84 622 99 963 : » ( %, Ä i
469 73 90 600 6 642 743 1 » 094 202 [ 120] 330 72 465 69 %

"

205 324 29 30 [240] 68 [ 150] 74 83 405 93 524 692 [120] M ...
15113 200 396 528 39 616 964 95 10082 164 241

841 922 81 17043 109 290 408 659 76 606 780 903 21
534 60 678 817 1 9007 29 141 424 45 [180] 543 69

» « 382 [120] 530 85 97 » 1060 139 202 463 632 1 ' S
811 966 82 [ 120] » » 008 182 89 202 38 389 426 71 Nj ? «

g
430 91 684 615 42 [ 120] 65 69 84 721 87 2 9083 202 3b �

W
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27 66

759 60 » » 023 108 27 92 206 49 84 314 [ 120] 84 [1201 * J

» 0105 474�

OZ l' . ' J ü.>' , ">40 08IJUUI
759 60 » » 023 108 27 92 206 49 84 314 [ 120] 84 [1201
47 54 » 4070 101 37 519 702 843 904 46

35044 114 85 236 444 91 626 757
878 [ 1201 91 911 46 64 [ 150] » 7043 70

~

96 807 926 » 8000 18 [ 12uj 80 84 132
707 [ 120] 26 42 821 53 89008 10 46
■ 84

» MMW » » 231 386 495 . 607 53. 899 41�740070 [ 120] 168 77 '
322 456 537 67 613 739 897 [ 150] 98 923 45 4 » 002
98 645 753 948 4 3139 282 84 366 603 17 732 62 o»-

49065 . 123 71 m
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1 Beilage zum Berliner Bolksblatt .
"A- 117. Freitag , de » 22 Mai 1885 . n . Iahraen . Jahrgmg .

DotitiseKe Uebersirkt .
rdayrislt »», ? Dmchesrath hat in seiner gestiigen Sitzung dem
„ m battm , »ge angenommenen Börsensteuer «

cätte sowie " der l l ta ri f n ove II e

ion - l » ! ' �. . " » ertheilt . Der Antragn " mt / - " H crigcxix .

« setz
seine Zu »

Preußens , beireffend
rbfolgcfrage , wurde dem

on uni .
* beißt »Z

�e Ä111

WUM "
' enßlidie Sl »M," Vruhe , hat der Rnasranzler nacvvrucrttD auf vle Icaa, -

in aro ?� ?��»s»n. welche den Ardeitern auS dem absoluten

aioDbnt s . 6onniagSarde »t entstehen wü ' den . Fall « ei zu

Stletzliche Einführung der SonntagSrnhe ist eine
bald von den Tagesordnung nicht wieder ver «

Der „6- 6 . " dringt bieillder folgende Notiz -
der Anträge , betreffend die obligatorische
der Reichskanzler nachdrücklich auf die Nach -

?. £ kommt , würde S die Hauptaufgabe der Reale»
ik der Wünsche der Arbeiter zu verfichern . Die

u�kraten , welche in diesem Falle mit den Konservativen
£*Vl«Utr » p utmdK Politik getrieben hoben , beeilen sich ,
- � « om R- ichikan,ler h - ngeworfenen Handschuh aufzu -

%» n allen Seiten kommen Nachrichten von Per »
in denen die Sozialdemokraten gegen die Unter »

Lz* ob die mögliche Beschränkung der SonntagSardeit
: vj - v�, yn . Wung ihrer Interessen involvire , Protest einlegen . "
affgßn Di». , ptähei von A bestem abgehaltenen Bersarnmlungen

öÄÄi �««Äbellig der Anficht , daß ein gesetzliche « Verbot der
2. ; »« OkL . n«' 0? bf 4f �Inan/thmr » h#r hiirrfi hie yitrnunfi ae -

SS »
erialent

, mss ?
als 1Ä

en. 0 % ?- >

betrieb-�,
welche 3�,

m' . t m

) B minb�' ' ! # »,Mlle durchaus noch wendig sei . Legt man also auf

Endliche) ÜSÜS»? der A, bester in dieser so. eminent wichtigen

, nicht 8 %| At b�Ii4 Gewicht , so wird man nicht umhin können ,

ebels Istfl' jl Ha * fittn Wünschen nachzukommen .
onder « «2 /K-lit , %» feudal - sozialistische „ AugSb . Postzestg . " steht stch

unoen » Dt , ' . m einem länaeren ArUkel eint Lanze für die Sonn -

ngesehen 4 j " brechm . Nachdem da « Blatt die Frage , ob der

en niä ' l {WctiH k f daS Verbot Nachtbeil haben würde , dahin be -

örden f - U � oat , daß die jetzigm Staat - männer , Parlmnmtarier

solche » 4 Htn sd 1 Mittel und Wege finden müßten , um den

Diner un' f» W, . lttachtherl zu verhüten , spricht eS stch wörilich folgen -

nur « « Ä Ntn in"!. ' » Eine Industrie , welche finanziell darauf an -

,eiche M Mi Ntoi ®tn Ardester phystsch zu Grunde zu richten und

ermaßen p oe, derben , ist staatS - und gesellschaftsgefährlich ;
verschli' Ä

- - - - - -

- -

m
kW, ™

i tm ! n,ut fcin Existenzrecht , sondern da « Sozialisten .
'

w, . , eigenen Paragraphen enthasten , der gegen

t »d» Ä>?5£ und die Grundlagen d « s Staate « er »

? ?' biüi,,!,!s°°' .kest energisch ein , uschrest m gebietet . " —

' Alf. 5 Löwe ! Wenn aber die „ Aug «b . Postztg . " emst »

ssck,t huldigt , worum räth fie dann nicht der

p tii., " » welcher fie doch als Sprachrohr dimt , energisch

»»�' „»«""en ? Die AuSrede des Abg . Dr Lieber , daß

e 1684
»btiiifl sei und daß man deshalb angestcht «

4310 Regierung von einer nochmaligen DiSkusston
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be»"!,,1 ' o « Regierung von einer noommaen ajiBiuinon

tit » r' jranft nehmen müsse , ist zu durchstchtig und läßt

autul ' auch in dieser Partei die manchesterlichen Gmnd -

W <> « gebmd stnd .

aa�psersubveutiont » Angelegenheit bringt der
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Vier Tage .
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Novelle von W. G a r s ch i n .

�korifirte Uebersetzung au « de « Russischen
von Julie Rom « .

„1» . ( Fortsetzung . )
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Bajonett in ' « Her, .
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»lid7 huldig , obschon ich ihn getödtet ? Warum
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�' *0»' �� M * » und bei einer Hitze von 40 Grad

Mit. Werst machten , fühlte ich nicht , wa « ich
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n- ' hr «ststtut . doch mir scheint�» mehr , nem ,

S C ? schlimmer " " '

9iur mühsam schleppe ich mich fott .

der
können den unbeweglichen Aörper

. «II , bewegen . Die Leiche liegt kaum

. al » Zehnte von Werst .
'

rvi, ' »7. . wuß ich hinüber . Die Kehle brennt mrr ,

b«ch. Auch stirbt man schneller ohne Waffer .

Meine Glieder kleben am Boden und jede
Iii schreie -�sacht mir unerttägliche Schmerzen . Ich

WMMM�wird mir genug sein für lange Zeit .' V- SN «

"tt ' st mich , mein Opfer . Auf einen Ellenbogen

Oesterreich Ungar » .
Wie der „Kreuzig . " birlchlet wird , sollm in Oesterreich

die in dem sechsten Haupt stück ver Gewerbeordnung enthaltmen
Bestimmungen über die Sonntagsruhe mit dem 1. Juni
d. I in Kraft treten . Gleicrzeitia sollen die Bestimmungm ,
betieffmd den Normal - Arbeitstag und die Ver -

wendung von Kindern undFrauen in den Fabttken ,
durchgeführt werden .

Italien .
In Rom fand am 20 . v. M. die Eröffnung der inter »

nationalen SanitätSkonferenz durch dm Mi »
nister Mancini statt . Nach der üblichm Begrüßung der Dele -

girtm wurde der italienische Delegitte Cadorna zum Piäfi -
dmtm gewählt . Die Konfermz nahm die Geschäftsordnung
der Wiener interirationalm SanitirSkonfermz vorn Jahre 1874

an . Die nächste Sitzung findet Freitag statt .

Sgypte ? » .
Die englischen T Uppen , welche vor einigen Tagm au «

Suakin kamen , um Egypten gänzlich zu verlassen , haben Ordre
erhaltm , vorläufig in Alexandrim z > verbleibm . — Die

Stallen«
sollen mtt den Abessqniern bei Maffauah einblütiges

efecht bestanden haben ; ein italienisch « Offizi « wurde ge »
tövtet . — DaS Journal „ Le BoSpbore " ist am M' ttwoch
wieder erschimen , hat jedoch auf Weisung Freycinet ' S sein
Format und seine Haltung andern müssen . Ein Sachver¬
ständig « bat den Schaden d « Druckerei de « Herrn Serri - re «
auf 550 Sterl . taxirt . Der Entschädigungsanspruch betrug
13 00 ) Sterl . Dn Fall wird vor dem Tribunal verhandelt .
Der Eige » thüm « de « „ BoSphore Egyptien " verläßt Egypten .
Die Zeitung wird einen anderm Eigenthüm « «halten .

Amerika .
D « gefangene Niel wird de » Hochverraths angeklagt

werden , worauf die Todesstrafe steht ; ab « in Folge der
zwischm der fron öfischen und der englischm Partei in
Kanada bestehenden Eif « süchteleim dürftm « nste Ver -
w' ckelungm enrsteden , fall « « zum Tode vnurtbellt würde .
Die Piootn , Quebek würde ficherlich mit ihm sympathistren
und g - gen die Todetstrafe Protest erheben , währmd Ortatto
und Manitoba sein Blut fordern wnden . Em Viettel der
Bewohner von Kanada ist ftanzöstsch « Abstammung , und ein
Drittel ist katholisch . Alle diese sympathistren mit Riel , der ,
wie fie sagen , du ch die Weigerung d « Reginung , die Be -

schwerden der Mtirdlinge anzu - rkenren , zur Rebellion getii - bm
wurde . Diese « GeftlhI trat bereit « in Montreal zu Tage . Al « die
Nachricht von Ri >l ' s Gefangennahme anlangte , gab fich daS eng »
tische Element großen Freudenbezeugungen hin und ei klätte , Riel ' S
Leben müsse fall ««, worauf die Franzosen drohten , daß fie ,
wenn dieS geschähe , die ganze Provinz gegen die Regierung
aufbringen würden . Die Frage wird für dai Ministnium
Macdonald zu einer kritischen werden .

Nach ein « Depesche ou « La Lidettad hat am Dienstag
zwischen den Truppen von San Salvador und den Aus »
ständischen unter Ntenendez ein erbittett « Kampf stattgefunden ;
nach fünf Stunden feien die Aufständischen in die Flucht ge¬
schlagen worden . Die Truppen von San Salvador machten
mehrere Gefangene und erbeuteten eine Anzahl Waffen und
zwei Geschütze , welche den Aufständischen von Guatemala ge -
liefert waren . Hiernach ich int eS , al » ob besonder » die

Freunde de « gefallenen D' ttator « von Guatemala , Barrio « ,
bei dem Aufstande die Hand im Spiele habm , um auf diese
Weise an Zaldivar , dem vertriebenen P äfiventen von San

Salvador , Rache zu nehmen . Zaldivar hatte fich am Enrr »

gischsten den ehrgeizigen Plänen BanioS ' widersetzt .

Kommunales .
Stadtverordneten - Versammlung .

D « Stadlonoroneien - Volftedei Herr Dr . Vtraßrnann
«öffnet die Sitzung um 5 Uhr 40 Minuten mtt geschäftlichen
Mittheilungen . Unter anderem giebt « der Versammlung
davon Kenntniß , daß eine Petition deS Arbeiter - BezirkSverein «
für den Osten eingelaufen ist , welche die Ansammlung «sucht ,
die neue Baupolizei - O- dnung in der von der Polizeibehöide
vorgeschlagenen Fassung unvnändett anzunehmen . — Der
Etavto Schulz I ist , wie seine Frau mittheilt , auf dem Wege
vom Rathdause nach sein « Wohnung aberfahren worden und

hat einen Rlppendiuch davon getragen .

gestützt, fange ich an , die Flasche lo »zubi - den . Plötzlich
verliere ich da » Gleichgewicht und falle mit dem Gesicht auf
die Brust meine « Rettn « . Tin starker Leichengeruch geht
bereit « von ihm au « .

* ♦

Ich Hab« getrunken . Da « Mass « ist war « ab « nicht
verdorben und überdie « ist viel davon vorhanden . Ich
werde noch einige Tage leben . Ich erinnere «ich , in Lewe « '

„Physiologie " gelesen zu habe «, daß der Mensch läng « al »

eine Woche, ohne Nahrung , « sich zu nehmen , leben kann ,
wenn er nur Wasser hat . Ja , dort wird auch die Ge «

schichte eine « Selbstmörd « « erzählt , der Hunger « starb . Er

lebte sehr lange , weil er trank .

Nun und wa « dann ? Wenn ich noch 5 —6 Tage
lebe , na « wird daraus werden ? Die Uns « » find fort ,
die Bulgare » sind au «einandngelaufen . E « ist kein Weg
in d « Nähe . Ich muß doch st « be » . Nur fleht mir nun

Satt
ein « dreitägigen Agonie eine vielleicht mehr al » eine

Zoche dauernde bevor . Wäre e « nicht bess «, ei » Ende

zu machen ? Nebe » meinem Nachbar liegt seine Flinte ,

prachtvolle englische Arbeit . Ich brauche nur die Hand

au»zustrecken , dann ein Augenblick und Alle « ist zu Ende .

Die Patronen liegen hauienweise hier »«streut . Er hatte

nicht Zeit , sie alle zu ««schießen . , „ „ ,
Alto enden od « warten ? Warten ? Worauf ? Auf

die Erlösung ? Aus den Tod ? Watte » , bi » die Türken

kommen und von meine » wunden Füße » die Haut her -

unter zu ziehe » beginnen wnden ? Ist e » »icht besser

selbst . > «
Nein , « an darf den Muth nicht sinke » lassen . Ich

werde kämpfen bi « zuletzt , bi « zu meinem letzte r Äthem »

zuge . Denn wenn man mich findet , bin ich gnettet . @*

ist ja möglich , daß der Knochen nicht getroffen ist ; ich

werde geheilt . Ich werde meine Heimath »iednsehen ,

weine Mutter , Pkaicha . . .

O Gott , laß sie nicht die ganze Wahrhett erfahre ».

Laß sie denken , daß ich mit einem Schlae fi - L Wa « soll

au « ihnen werden , wenn fie «fahren , daß ich mich zw « ,

drei , vi « Tage quälte !

Stadtv . Kürten und Genossen « suchen den Magistrat
um Auskunft , waS die bisherige Untersuchung über die ent »
deckten K ssenunterschleife deS verstorbenen Rendanten
Gabriel « geben hat .

Stadtkämm « « Runge : Al « am 30. Mär «
d. I . die Quattal « - Kasfirnreviston vorgenommen
wurde , entdickie man keine Unregelmäßigk - ilen . A «
13 Mai «folgte der plötzliche Tod Gabriels , und an
demselben Tage «schienen der Sohn und Schwiegersohn de «
Verstorbenen im Kassenbureau , um Wetthpapi «e » die ste im
Pulte Gabttei ' S vermuthetm , zu erHeden , weil wider ihr Er «
warten stch zu Hau « gar kein Vermögen vorgefunden hatte .
In dem Pult lagen ab « nur Druckpapine und Echretbsachen .
Dftse befremdliche Thatsache veranlaßte mich sogleich eine vor »
läufige Äevifion vornehmen zu lassen , bei d « fich zunächst nur
ein Manko von 500 Mark herausstellte , daS fich überdies als
ein scheinbare «, durch falsche Buchung hervoignufene «, « nie « .
Lei eingehmdeiUntersuchung ab «, die amMittwoch und am Don »
nerstag rHimmelfahttStag ) vorgenommen wuide und die bi « in da »
Jahr 1876 , da « Jahr der Gründung de « HauplstiftunpSfond «,
zuiückgriff , ergaben fich in den von Gabriel gefühtten Büchern
Aendeiungen und Fälschungen in hohem Betrage . Bi « jetzt
ist eS jedoch noch nicht möglich geworden , mit Gewißheit sagen
zu können , wie die Sache steht . Ganz bestimmt als unter -
schlagen zu bezeichnen ist eine Summe von 75 000 M. , der
BetriebSfond d « EtiflungSkaffe . Die Untersuchung ist noch
nicht abgeschlossen , jedenfalls tann der Magistiat ab « ver »
fichern , daß andere Beamten nicht » verschuldet haben .
Auch der Kontroleur nicht , den die Aufregung auf da «
Krankenlager geworfen hat . An die Ansammlung
wird die Frage hnantreten , ob , um in der Folgezeit
dnattigrS zu oerhüten , nicht die Anstellung eine » besonderen
Kisstrer « für den HauptfliftungSfondS nothwendig sein wird .
D « Magistrat wird d « Versammlung über den Fortgang d «
Untersuchung jed «jeit die erforderlichen Mitteilungen machen .
— Ein Antrag , in die Besprechung der Angelegenhett einzu «
treten , wird mtt großer Majorität — gegen die Stimmen d «
Arbeiter - Stadto « ordneten — abgelehnt .

Eine Anfrage deS Stadtverordneten NamSlau » ob die
Vorlage über den Neubau de « Polizei - P ästoium » am Alexander «
platz der Versammlung noch vor den Fetten zugehen würde ,
um «in Stocken der Bauthätigkeit zu vermttden , findet durch
die E- klärung de « Etavtbaurath » Blankenstein sttne Erledigung ,
daß mit dem Bau erst im Hnbst vorgegangen werden könne,
daß ab « ttne Vorloge noch vor den Ferien zu « matten fei .

Hierauf folgt die Wahl eine « Bürgerdeputirten für die
Schulveputation . Vorgeschlagen find die Heroen Dr . A. Hell «
( Bruder de « Stadtverordneten Hell « ) , der stch in Folge dessen
an der Wahl nicht dttheiligt und der Gemeindeschullehrer
Pfänder . Von den 82 abgegebenen Stimmen fallen 74 auf
Herrn Dr . Hell «, 8 auf Herrn Pfänder . Erster « ist somit
gewählt .

Genehmigt wird der Antrag de « Ausschusses zur Vorbe «
raihung de Vorlage betreffend den Bau eine « Vorderhause «
auf dem Grundstücke Kl . Frankfuttrostraße 6, in dem unterzu¬
bringen find : im Erdgeschoß ttne Bauin speklton und ttne Schul »
dienrowohnung in der 1. Etage ein Standesamt und eine Steuer «

rezeptur , in der 2. Etage vier Schulklassen und elneDienerwobnung »
und in d « S. Etage eine Rektorwohnung und ttne Dien « «
wohnung ; die Versammlung steht d « Vottegung de « speziellen
Projekt « und Kostenanschlage « entgegen .

Eine längere Debatte fühtt die Vorlage , betreffend die
Veränderung der Heizanlage im Leibniz - Gymnasium , herbei .
D « Magistrat hatte beantragt , die Mängel d « vorhandenen
Lufthttzung gemäß dem Gutachten und den Vorschlägen de «
Herrn Professor Rietschel abzuändern , währmd der Au « «
schuß durch seinm B«ichterstatter , Stadtv Reichnow , em «
pfiehlt , dm Antrag de « Magistrat « abzulehnen und denselben
zu «suchen , eine neue Vorlage wegm Anlegung ein «
Warmwasserheizung in dem genannten Gymnasium
zu machen .

Stadtv . S a l g e spricht für dm Magistratiantrag .
Stadtv . Dr . K ü r t e » giebt zu bedenken , daß . wenn im

Leibniz - Gymnastum die Warmwassroheizung eingefühtt w« de ,
ein Sturm de * Unwillens fich « heben würde , wollte man in dm
androm hohen Schulm und in den Gemttndeschu m die altm
Heizeinttchtungen bestehen lassen . Die dann «forderlichen Um »
änderungm würden mehrere Millionen kosten und diele Au « «

Mir schwindelt . Die Reise zu meine « Nachbar hat
mich völlig «schöpft . Und dazu »och dies « schreckliche Ge -
ruch ! Wir schwarz « geworden ist . . . . WaS wird

morgen au » ihm » « den . Und jetzt liege ich hier , « eil
ich nicht die Kraft habe , mich wegzuschl - ppen . Ich w « de
»«»ruhen und dann an meinen alten Platz zurückkrieche».
E « ist gut , daß auch der Wind von jener Seite weht ; er
wird den V«wesung »q «uch von mir hinwegtragen .

Ich liege in vollster Erschöpfung . Die Sonne sengt
mir Gesicht und Hände . Ich habe nicht «, womit ich mich
bedecke » könnte . Wenn e » doch schnell « Nacht würde .
E « wird die zweite sei », glaube ich.

Meine Gedankm » « wirren sich und ich »«sinke «
einen Zustand halber Bewußtlosigkeit .

Ich muß lange geschlafen haben ; denn al « ich er¬
wachte , ist e » wiederum Nacht. Meine Wunden schmerzen .
Mein Nachbar liegt ebenso groß , ebenso unbeweglich da , wie
vorher .

Ich muß imm « wieder an ihn denken . Habe ich denn
wirklich Alle » vergessen , wa « ich liebe , bin hierhergegange »,
tausend Werst weit , habe gehungrot , gestore «, unter d «
Hitze gelitten ; liege ich endlich jetzt hier in diesen Qualen :
nur damit dies « Unglückliche nicht länger lebt ? Ab « habe
ich denn etwa « Andere « , de « Kriegszwecke Nützliche « »oll -

bracht , al » diesen Mord ?

Mord — Mördn . . . Und « er da » ? Ich I
Als ich mich entschloß , in den Kampf zu ziehen ,

riethen die Mut ! « und Mascha mir nicht davon ab , obschon
sie weinten . Ich in mein « Verblendung sah diese Thränen
nicht . Ich wußte »icht , wa « ich den armen Geschöpfen , die
mir so nahe stehe », anthat — jetzt weiß ich e«.

Wozu aber daran denken ? Wa « einmal ist , läßt sich
nicht mehr ungeschehen machen .

Und wie sond « bar sich Viele mein « Bekannte « « eine «
Entschusse gegenüb « »«hielten ! „Nein , d « Narr ! Trägt
seine Haut zu Markte und weiß selbst nicht wofür ! " Wre
reime » sich solche Worte mit ihren Vorstellungen von
Heroitmu « , Bat « land « liebe und anderen ähnlichen Be -
griffen zusammen ! Denn auch ihn ihre » Augen habe



( tobe würde um so härter sein , al « ste auf einmal zu leisten
wäre .

Sladtverordn . D o p p spricht stch gegen die aesundheitS -

schädliche Lustheiiung auS und meint , daß man im Letdniz -

Gymnasium die Mmmwaff - rheizug einführen solle und daß die

Kosten dieser Einrichtung sich nicht bedeutend höher stellen

würden , als die Kosten der vom Magistrat vorgeschlagenen
Abänderung der jetzigen LuflheizungSetnrichtungen .

Stadtbaurath Blankenstein vertheidigt mit auisühr «

Mtn , technischen und finanziellen Gründen den Magistrats -

Stadtverordn . Flesche wünscht den Magistrat « > Antrag

mit dem Zusatz « anaenommen , daß in den betr . Klaffenzimmern
W o l p e r t '

sche Olfen aufzustellen seien , die sich bereit » an

anderen Schulen al » praktisch bewährt hätten .
Ein Schlußantrag wird angenommen . Der Antrag de «

AuischuffeS wird abgelehnt , der de » Magistrats , nach Ableh .

nunp eines AmendrmcntS Flesche , angenommen .
Zur Kenntnißnahme gelangt der Bericht über den Ge «

sckafl » betrieb der städtischen Sparkoffe im Quartal Januar -

Mä - , 1885 . Hervorgehoben sei . daß in diesem Quartal ein -

gezahlt wurden von den Jntereffentm : 6 119501 M. , und

irhob . n 3 755459 M. Hiernach ergiedt stch pro Quartal

Januar - Mäcz 1685 eine Mehreinnahme von 2364042 M. Die

Forderung der Jnter - ffenten erhöht sich ultimo Mär , auf

57 723 851 M. Das G- sammtoermögen der Sparkaffe belief

stch an eben dies - m Darum auf 60 898044 M.

Die Erwerbung des von dem Grundstück Koppenstr . 13/14

zur Etraßenregulirung erforderlichen TerrainS zu einem Preise

von 65 M. pro Quadratmeter in Summa von 10660 M.

wird nach dem Annage deS Magistrat » debattelos genehmigt .
Die Anf . age deS Stadtverordneten ESmann und Genoffen

betreffend die Anlegung der Pferdeeisenbahnltnie Bneisenau -

straße - Thiergarten - Moabit beantwortet , nach einem Hinwei » de «

Stadrveroidneten Sch eidin g auf die Nothwendigleil der

Beschleunigung dieser Angelegenheit , der Stadtbamath M e u-

b rint dahin , daß die Pferdeeisenbahngesellschast , wenn , wie

vorg - sehen , im Herbst die Regultrung de » Straßen erfolgt sei ,

die Linie bauen könne .
Stadtv ' roidn . Wieck beantragt ein « Besprechung der An -

frage , der Antrag wird aber abgelehnt . _ _ _ .
Debattelo » genehmigt wird folgender Antrag de » Magi <

strati : „ Die Stadtoerordnetenversammlung möge stch damit

einverstanden erkiären , daß die dm Pav llon V der Irrenanstalt

zu Dalldorf umgebende Mauer nach Maßgabe der beiliegenden

Zeichnung erhöht und verstärkt wird und stellt die anschlags -

mäßigen Kosten in Höhe von 9000 Mark a conto de » Fonds

Jüi
unvorhergesehene Ausgaben bei Spezialoerwaltung 50 zur

ist die Tagesordnung erledigt ; «S folgt eine ge -

Heime Sitzung .

Fokales .
Da « Marlthallea » Kuratorium i . lZentralmarkthalle )

hielt am Dienstag Abend unter Vorsitz deS Syndikus Eberty

eine S ' tzung ab , in welcher über den Großverkauf und zu ver -

anstaltende Auktionen der einlaufenden größeren Posten von

Leben »Mitteln in der Z- ntralrr arkthalle derathen wurde . E «

hatte stch allgemein die Anficht geltend gemacht , daßder Groß .
verkauf und dle Au' ttonen mit allen möglichen Mitteln zur
Leben Smltteloersorgung der Stadt gefördert werden müßten .

Behuf » Abhaltung der Auktionen werden 2 bi » 3 Viadukte

der Etadteisenbahn . welche fetten » der Stadlgemeinde von

der Elsenbahn Verwaltung übernommen worden sind , eingerichtet
werden . Di « Kommissionäre und dt « Aukrionatoren sollen nicht

al » städttjche Beamte funktioniren , vielmehr sollen dieselben nur

von der Stadiverwaltung herangezogen weiden und nach

Prüfung ihrer Solivität ihnen die Geschäfte auf eigene Rech -

nung überlassen bleiben . ES ist die beste Aussicht vorhanden ,

daß sämmtliche Markthallen Ende November resp . Anfang «

Dezember , wenn unvorhergesehene Hinderniffe nicht eintreten ,
werden eiöffn et werden können . — Ob durch die Errichtung
der Berliner Maiklhallen wirklich die von unseren städtischen

Behörden erwarteten segensreichen Wirkungen in Bezug auf
die Versorgung Berlln » mit Lebensmitteln eintreten werden ,

läßt sich noch immer stark b- zweifeln - D r großen Zahl der

Kleinhändler , welche j ' tzt auf unseren Ma. klplatzen anzutreffen

find , denrn it dort möglich wird gegen Hinterlegung eine «

nur seyr winzigen Standgeld « « ihre Maaren zum Verkauf

zu bringen , wird e» jedenfalls nicht möglich sein , auch in den

Marklhahen zu ercheinen , da voraussichtlich da « Standgeld
». ort ein bedeutend höheres sein wird . — ES wäre da « umso »

mehr zu bedauern , da ja bekannt ist , daß viele A' better , z. B.

im Winter die Bauarbeiter , auf den MS kten erscheinen , um

die von ihnen erzeugten kleinm Grbrauchtgegenstände zu ver «

D» rch die im stete « Steigm begriffene » a « l « ft ,

welche jede « freie Fl « ckch n Erde okkupirt , um «» zu „ bebauen " ,

verschwinden innerhalb der Stadl immer mehr die Trocken -

Plätze , zum großen Leidwesen unserer Hausfrauen , welche de -

kanntlich brsonderi viel auf ihre Wäsche halten . Befindet stch

ich ja all diese Tugenden verkörpert . Und nicht »d«sto «eniger
bin ich der „ Narr " . . .

Ich fahre nach Kischinew . Man ladet « rr ernen Tor «

«ister und andere « KriegSgeräth auf und ich gehe. Einer

von Tausenden , unter denen vielleicht nur Wenige find , dr «

gleich mir freiwillig gehen . Die Uebrige » wären gern zu

Hause geblieben , wenn man e » ihnen nur gestattet hätte .
Dennoch gehen sie s ? gut wie wir , die wir « it vollem

Bewußtsein und freiwillig gegangen find ; wie wir , mar -

schirm sie tausend « von Werst und schlagen stch ebensogut
wie wir oder noch besser . Sie thun ihre Pflicht . Und

doch hätten sie augenblicklich die Waffen von sich geworfen
und wärm davongelaufen , hätte man e « ihnen nur

erlaubt .
Ein scharfer Morgmwind weht . Da » Gebüsch bewegt

sich. Ein Vogel fliegt auf , »och halb im Schlaf « . Di «

S - erne erblassen . Der dunkelblaue Himmel färbt sich grau

und bedeckt sich leicht mit zarte «, federart - gm Wölkchen .
Die graue Morgendämmerung zieh , langsam herauf . Der

dritte Tag meine « . . . wie soll ich e » nennen ? Leben ?

Todeskampf ? . . . beginnt . . . . . .
Der dritte . . . Wie viel find «hrer noch geblrebm ?

Nicht viele , da » ist gewiß . Ich bin sehr schwach geworden

und ich glaube kaum , daß ich Kraft genug haben «erde ,

von dem Leichnam fortzmückea . Bald « erde rch ser » « r «

€t und wir werden einander nicht » ehr zur Last fallen .

Ich muß trinkm . Ich werde dreimal täglich trinke »,

Morgen «, Mittag » und Abend « .

Die Sonne geht auf . Ihre große Scheibe , die durch
die schwarzen Zweige de » Gebüsche « gestreift und zerrissen

erscheint , ist roth wie Blut . Heute wird e « heiß « erd cn ,

rvie e » scheint . Was wird au « Dir «erden , mein Nach «

dar ? Bist Du doch jetzt schon fürchterlich .

Ja , er ist fürchterlich . Seine Haar « fangen an , au « -

zufallen . Seine Haut , von Natur schwarz , ist blaßgelb

aeworden und liegt so straff Über dem gedunsene » Gestcht ,

daß sie hinter dem Ohre bereit « geplatzt ,st . Dort » , « .

auch wohl in jedem Hause «in Trockenboden , so find diese
Räume doch meisten » unzureichend im Verhällniß zur Zahl
der Hausbewohner oder aber zum Trocknen der Wäsede ver -
artig ungeeignet , daß Viele e« vorziehen , da ein Aushängen
der Wäsche auf den Höfen von den gistcengen Herren Hau » -
witthen auf keinen Fall geduldet wird , die Wäsche in der
Wohnung zu trocknen , eine Gewohnhett , die nicht ge>
rade geeignet ist , da » Wohlbefinden der Inwohner
zu befördern . M> t Vorliebe würben daher gegen ein kleines
Entgelt die öffentlichen Trockenplätze benutzt , sobald die
Wttterung eS nur irgend gestattete , wodurch den Betreffenden
nicht zu unterschätzend « Vo. iheile erwuchsen . Denn erstens
wurden die Wohnräume von einer großen Plage befreit ,
zweitens trocknete die Wälche schneller unv Keffer urd dritten «
boten die Trockenplätze größere Sicherheit gegen „Flatterfahrer " ,
da ste stets unter Aufficht warm . Die rücksichtslose Spekulation
raubt dm „kleinen Leuten " , die zumeist Vortheil darau » zogen ,
auch diese Annehmltchkett und bald wird innerhalb der Stadt
kein Trockmplotz mehr zu finden sein .

g An Stcherhettewachen in de « Berliner Theater «
und andere » Versammlungsräumen werden b . kamultch
feiten « der Berliner Feuerwehr dienstfreie Mannschaften lherls
unentgeltlich , theil « gegen Entgelt gestellt . Unentgeltlich wU' den
im vergangenen Jahre bei jeder Vorstellung gestellt je 1 Ober -
feuermann und 3 Feuermänner : im Opernhause , im Schau
svielhause , im Viktoria - Theater , im Ostend Td- ater , im Wall " « »
Theater , in Kroll ' « Theater , im Deutschen Theater , in Zirka «
Renz ; je 1 Oberfeuermann und 2 Feuermänner : im Refivenz -
Theater , im Alhambra Theater , im Walhalla . Theater , im

Fri - dttch - Wilhelmstädtischen Theater und im Brlle - Alliance -
Theater ; nur je 2 F. uermänrer : in Quargs Theater , im

Louismstädtischen Theater , im Americain Theater , im Reichs -
hallm - Theater , im Zentral Theater , in ver Philharmonie .
Gegm Entgelt wurden gestellt : in der Synagoge 2 Feuer -
männer bei jedem Gottesdienst , ebenso im Reichs tagSgebäude
und im Abgeordnetenhouse ( 24 bezw . 12stündige Wache )
während der Sesston , während deS Umbaues in der Bibliothek
und der Universttät ( 12 stündige Wach - ) je 1 Feuermann im

Kouliffenmagazin ( 24 stündige Wache ) 12 Feuermänner .

Anläßlich einer Petittv « , welche der Berliner Verein für
Feuerbestallung an den Reichstag gerichtet hat , den Reichs -
kanzler zur Vorlage eines die fakultive Feuerbestattung in
Deutschland ordnenden Gesetzentwürfe » aufzufordern , erzählt
„ Die Flamme " eine Aeußerung , welche Fürst BiSmai ck anläßlich
der an dem verstorbenen BundeSrathimitgliede Herin von Lieb «
vollzogenen Feuerbestattung gegen einen Herrn seiner Umgebung

8ethan
haben soll : „ Et werde nothwendig sein , Stellung zur

nage der Feuerbestattung zu nehmen . Setze man den Fall ,
daß irgend ein General oder Hoher Militär die Verbrennung
seiner Leiche verfüge so müsse deffm Willen doch ausgeführt
werden , und e« gehe nicht wohl an , dies erst auf dem Umwege
über Gotha zu thun . " Der Verein glaubt deshalb , zumal der
Reichtkanzler in der ReichstagSsttzung vom 5. Mai d. I . eine

regere Jitttatise von Seiten de » HauseS verlangte , auf eine

gute Auwahm « und « wen ficheren Erfolg seiner Petition rechnen
zu dürfen .

Im zoologische » Gerte « , der in der umfassendsten Weis «
stch zum Ernpfan » « zahlreicher Gäste gerüstet hat , werden am ersten
und zweiten Pfingstfeieitage Militär - Doppel Fiühkonzeite statt -
finden , an welchen die Mufikiapellen de » 2 Guide - Dragoner
und 1. Gm de- Ulanen - Regiments au « Potsdam unter persön -
ltcher Leitung ihrer Dirigenten , der Mustkdireltoren Herren Rofin
und Rudolph mitwirken . Beginn der Konzerte früh 6 Uhr .
" ferdebahn Verbindung vom Kupferaraben —Brandenburger

hör . Die Wagen der Berliner Pferdebahn fahren schon von
5 Uhr früh ab . Zwei Extrazüge der Sladthahn , welche um
5,20 und 5,35 früh vom Schlesischen Bahnhof abgehen und an
allen Haltestattonen Passagiere annehmen , treffen rechtzettig vor
Beginn de « Konzerte « an der Station Zool . Garten ein . Da »
Entree beträgt an allen drei Feiertagen 50 Pf . , Kinder unter
10 Jahren die Hälfte . Am Nachmittage ein - S jeden Festtages
um 4 Uhr finden große Extra MilitSr - Doppel . Konzerte statt .
Fauna und Flora , welche sich in diesem Eiab iffement , da « in
seiner Etgenatt unerreichbar dasteht , auf daS innigste verbinden ,
bieten den VergnÜgun gSzüglern , die am Pfingstfeste die wieder
erwachende Natur begrüßen wollen , umsom - hr den anamehmsten
Aufenthalt , al « bei den tteff ichsten Einrichtungen alle « vor «
Händen ist , die schnellste Befriedigung zu gewähren .

„ Der Knhrhalte « " , da » Organ deutscher Fuhrvereine , be «
klagt stch über vre verschiedenartige Handhabung de » Sprengen «
in unseren Straßen . So werde z. B. die gerade an Sonn -
und F- sttagen so üderau » stark denützte GreifSwalder Sttaße
gar nicht gesprengt und dichte Staubwolken rollen fortwährend
auf , dagegen werden Sttaßen . wie Post - , Georgen , und andere
minder verkehrsreiche geradezu mit Waffer überstuthet , wo kein
Bedürfniß zu erkennen sei . Ein anderer Uebelstand sei auch ,
drß diejenigen Straßen , durch welche Pferd - bahnen gehen und
die zu den Geleitseiten ASphatt haben , auf letzterem stark ge¬
näßt , dagegen die Mittellherle . welche nur für die Pferdebahn
benutzbar find , frei bleiben . Die natürliche Folge sei , daß die
Pferde , der Straßenbahn unbehindert laufen , dagegen die der
anderen Fuhrwerke mehr oder minder der G- fahr veS Stürzen »

« elt e « von Würmern . Die Füße , in Gamaschen einge »
zwängt , find geschwollen und zwischen den Hacken quellen

froße
Blasen hervor . Und er selbst ist unförmlich aufge »

lasen . Wa « wird erst heute die Sonne au » ihm machen .
E » ist unerträglich , in seiner Nähe zu liegen . Ich

muß von ihm fortkriechen , koste e». wa » e» wolle . Werde
ich aber die Kraft dazu haben ? Ich kann wohl noch die
Hand aufheben , die Flasche öffnen , trinken — aber « einen
schweren , unbeweglichen Körper fortbewegen ? Ich werde
e « doch thun , wenn auch immer nur wenig , wenn auch nur
einen kalben Schritt in einer Stunde .

Der ganze Morgen geht über diesen Versuchen hin .
E « schmerzt sehr . Wa « will da » aber jetzt bei mir sagen .
Ich kann mir nicht « ehr vorstellen , wie ein gesunder
Mensch empfindet . Ich habe mich beinahe an den Schmerz
gewöhnt . Ich bin auch wirklich aa diese « Morgen um
mehrere Fuß weite , gerückt und bin nun wieder auf » ri -
« m alten Platze . Aber ich bin nicht lange im Genuß der
reinen Luft geblieben , wenn « an überhaupt , sech « Schritte
von einer faulenden Leiche entfernt , von reiner Luft spreche »
kann . Der Wind ist umgeschlageu und trägt den Leichen «
geruch , der so stark ist , daß mir davon übel wird , zu mir
hinüber . Mein leer «, Magen , meine Eingeweide ziehen sich
krampfhaft zusammen . Und die stinkende , verpestete
Atmosphäre strömt mir förmlich entgegen .

Die Verzweiflung packt mich und ich weine .

Gebrochen , betäubt , fast befinnung «lo » liege ich da
Wötzsich . . . ist «»nicht eine Täuschung der verstörten
Einbildungskraft ? Nein . nern . ich höre Stimmen . Pferde¬
getrappel . Menlchenstimme » . Fast hätte ich aufgeschrien ,
aber ich hielt zurück Wenn e « Türken wären ! Wa «
dann ? Zu meinen Qualen würden sich dann noch andere
gesellen , noch schrecklicher , bei deren bloßer Erwähnung in
den Zeitungen sich schon die Haare sträube ». Sie werden
mir die Haut abziehe », werde » meine wunden Beine
sengen . Und gut noch , wenn nur die «. Sie aber find
erfinderisch . Ist « » denn besser , unter ihren Händen zu

gerade dadurch ausgesetzt seien , daß die nasse Bahn ein # #2%! !
licheS Parirm , Abweichen u. s. w. nickt zulasse . Hiervon 0 * L \ at
w >>t . cy. i . ewjj . . fllnlK » de«

— U. !• Ul- IllUU flu IUIi C. «yiova »! » .
den besonders die Cbarlotten - , Fiiedtich - , Leipziger - , tu J

. . . . . . .
' ' ÄSÄÄlM & äund Potsdamer Stiaße v- " »

es sollte , bei aller anzuelkennenden ReinlichkeltSpslege uns ««

Straßen , namentlich der Asphaltbahnen , doch eine so i ";
Vo stckt malten , daß Unfälle möglichst vermieden und allgeoAz
berecktiate Klaaen adaektellt « erden . Dieken Anoell rildl «

IVUUH1, vuit uuiuut uiuguwii uriUlicvui um - . m u,, _
berechtigte Klagen abgestellt werden . Diesen Appell rit »

„ Der Fubrbalter " Nam n « der Pferdedefitzer an die Deputat ««
für daS stÄrtische Straßen - ReintgungS wesen .

g- Der erste Kalmu » , der Schmuck für daS Pfingstl
kam gestern auf dm Markt ; Birkenretser , sog . Maim , rvaw

dagegen noch nicht zu sehen . Gekauft wurde der KalmuZ «I
e n oter i «?

feirn

wenig , dai Geschäft wtt ihm mtw' ckell stch erst rn o « t
Tage vor dem Pfingstfest , zu welcher Zett auch erst die �üvage vor oem Ppngnsen , zu welwer ZM au « em mt * r ~
au « der Umgebung Berlin « mit Maien nach Berlin ge # *
kommen . .

b Uc ber die Geheimnisse der Pfingst - Bäckeret pto #
ein „alter Um- chauer " in der „Bäcker - Zeiiung " tolgendeS
„ Eine ganz heilose Konfufion vollzieht stch im Bäck - r - GeW
kurz vor den Feiertagen . Da kommen fie mit ihren Napf # *
Blechkuchen und Stollen mit halber , ganzer und aar %

[ flg «»
Blechkuchen und Stollen mit halber , ganzer und
Gahre , und e « entsteht nun ein Jammem und wd - u ,
denjenigen Weibsl - uten , deren Kuchen nicht gehm will . - A
habe doch so viel Bärme genommen , ste auch vorher mtt W
Waffer aufgebrüht , und nun will der Napfkuchen nicht goM,
„ Aber schieben Sie meinm Kuchen recht bald in JJ
Ofen , er gahtt vortrefflich ! " „ Lassen Sie meinen %
noch etwa « nachgahren , er will noch nicht �

Zucker

M ,

kommen , und dabei habe ich so viel Butter . Zucrer rn » »,
genommen ! " so tönt es durcheinander . Di « Frau Atni *�
erscheint jetzt mit ihrem Dienstmädchen auf der BiUflalfj«' �
den Blechkuchen in der Backstube aufzurollm , da fie st»JI ft *
Haus « nicht mehlig machen will . Mit dem Rollholz ifL
ste Über daS Blech hin , ob die eine Stell « so dünn n?d
Oblate , die andere faustdick ist , da « genitt nicht . Währ «�?
Geschnatter « steht der Bäcker mtt seinen Leuten todtmüX
denn Schlafen ist vor den Feiertagen ein Luxu » . Er J»®,
am liebsten die ganze Gesellschaft zum Tempel hinauW
aber er muß gute Miene zum bösen Spiel machen , den» „
find seine Kunden . Endlich haben fie die Domen �
abschiedet . Da stehen nun die Napfkuchen , BlechtsZ
Stttetzel ftiedltch bei einander , aber die Kraft der <SofS
zeigt bald ihre verderblichen Folgen . Der Meister ist in
Verzweiflung , aber er hllft stch . Ist der Teig Über die AA
hinweggegangen� dann stippt er ihn zusammen . Na , e» SA
zwar etwa « großlöcherige Topsluchen , ste schmecken aua, . �
unter holzig oder trocken , aber da « ist nun einmal nWZ
ändern . Großen Skandal aber gtebt e«, wenn der Ru#» , *
Frau Amtträthin entweder zu braun gerathen oder %
ift Endlich ist der Pfingst - Heiligabenv da , die letzt« VA
bäckerin verläßt mit einem wüthenven Blick den Lade »- A
ihr der Obolu « zu hoch ist , den ste für da « Backen zu %
hatte , schlaftrunken reibt stch der Meister die Augen , min . "
gewaschen , und bald steht man ihn den Schlaf de «
schlummern . �

Herr Direktor Ernst theitt un « mit , daß er soeben &
' rniy X hr § Tie
« ctt �rrerror v- rvzr lyerri uns mir , vag er loe »»- �

Vertrag abgeschlossen hat , nach welchem der Direktor d- SA
In �Amfinrn C>»tr uttl

'

esellsch ",
Echultze-Tl�aterS in Hamburg , Herr Stauber ,
Plattdeutschen Schauspieler - Gesell ! « . " D
welche zur Zett daselbst stch des größten Beifall « erstem - J
vierwöchentliches Gastspiel im Monat Jliw �
seiner Bühne absolviren wird . — Die letzte AuffÜhruN »
W > l z e r - « ö n i g S findet entgillig mtt Ablauf der n° »

Woche statt .

M

statt .
�

w .
bei einer Herrschaft in der Lütz - wstraße�

deS Mädchen hatte gestern Vormtttag heimlich in der tä ' LiV
ibrer Henschaft «inen Knaben geboren und denselben
einer mit Heu und Stroh zugeheckten Kiste auf dem W V
steckt . Ein , wette « bei derselben Herrschaft in Stellung
liche « Mädchm bemertte bald darauf in der Küche und � ß
nach dem Boden führenden Treppen Blutspuren ,
nachging , bi « fie zu der Kiste gelangte , au « der ihr W* �
mern de « dem GstickungStode nahen KindeS entgeg� /
Sie nahm da « Kind aus der Kiste und brachte e«
Leben zurück . Da « Kind wurde zugleich mit der
der Charitee gebracht . J

a. Eine ruchlose Handlung ist vorgestern Adtf ® y
einen fahrenden Stadtdahnzug verübt worden , ivelast p
licher Weise ohne beklagenSwetth « Folgen geblieben � v
vorgestern Abend gegen 7 einhalb Uhr ein Zug in

V'
> .
L" , »

aa

vorgestern Abend gegen 7 einhalb Uhr ein Zug in
tung vom Schlefischen Bahnhof nach dem Alexandert
der Koppen straße vorüberfuhr , wurde au » einem {
Straße au » einem Tesching ein Schuß auf einen« uoit uu » einem tetmmg ein « cvutz auf einen
3 Klaffe abgefeuert , wodurch die Koupeefensterscheidc . f
bohrt wurde . In dem Koupee selbst befanden sich ,
sonm .

- y . Selbstmordversuch ei «e «>schweren
Vor dem Schwurgerichte de « Landgericht » l sollte g' "
dem Prozesse gegen dm Gürtler Zwiebler - m
Räuber , der am Morgm de « 26 . Januar v. I . in
des Grür . kramhändler « Adercast drang und . um die � J

W

v - !

4 %

endo », al « hier zu sterben ? Wenn e « aber die . .
wären I O da « verfluchte Gebüsch I Warum J «

mich herumgewachsen wie eine dichte Hecke. n . r ,
mit Alle «. Nur an einer Stelle ist rt »* . % '

zwischen den Zweigen , die mir eine » AuSblw
Schlucht gewährt . Dort ist , wenn ich mich recht

#

w)

mjüh ip , nenn meey qj, .
ein Bach , au » dem wir vor der Schlacht ttanke»-��

ßf
"

ücke pÄ

MW
ist auch die große Sandsteinplatte , die al «
über den Bach . Sie werden gewiß
Di « Stimmen « erden leiser . Ich

_ _ _ _ _ _

welche Sprache fie reden . Auch mein Gehör
O Gott , wmn «# die Unseren wärm . . . &# r,ren .
rufen . Sie » erden mich auch vom Bache au » 9»% in
ist besser , al « Gefahr zu laufen , den Basch' bosU .
Hände zu falle «. Wo bleiben fie aber s-
Ungeduld verzehrt mich. Selbst den Leichen»"-�
spüre rch jetzt nicht mehr , obwohl er nicht
wurde . w - u

Plötzlich zeigen sich auf de « Uebergang über

Kosacken, blaue Röcke , rothe Hosmstreifen , Lanzen - . �M
rhrer ein halbe « Hundert . Voran auf eine «

Pferde ein schwarzbärtige , Osfifier . Al « der .

Bach pasfirt hat , « cnder sich der Offizier « ü

Körper im Sattel um und kommandirt :

„ Tra —a — d ! Mo — a — tsch ! " — . . .

„Halt , halt , um GotteSwille », j
schrere rch, aber da « Stampfm der kräftigen V pK
Säbelgerossel und da « lärmmde Gespräch
übertöne » « einen heisere » Schrei und sie b5r <

Verflucht I Ich falle erschöpft mit
Erb « und breche in Schluchzen au « . WjZzt**' . f ,
' L dabn umyeworfm , fließt da , Wasser , »«»Ae -» >
Rettung , mern Aufschub de » Tode « . 34 IV
erst , al « nicht mel r al « «in halbe » Gla » -�
geblieben rst und die trockene Erde g' er ' g

va *

gesogm .
( Schluß folgt . )
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; bn ein M den allew anwesendm I2jShriqen Mar Adeicast
öiervon w» | 5rt' wmmetfdjISfle gegen den Kopf lebmSgefShrlich ver <

er- , L! n « » Z T begonnen werden . Kurz vor Beginn der Sitzung lief

letroffin it » »« ? . «" Rtttheilung von dem Jnsp ktor des Untelfuchungi -

lege uns «» ein , daß Zwiedler einen Eelbstmorvoeisuch au ».

ne so S?;,? und fast seinen Zweck erreicht habe . Er hatte stch
lnd allzemeil�S eine » seiner Hosenträger auf dem in seiner Zelle be -

Appell ricdiit J 4m Kloset erhängt und war bireit » bewußtlos , al » der

e Deputats die That gewahrte und den Erhängten abschnitt .
gerade im Gerichtsgebäude befindliche Geheimrath
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rlin gefi #
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Igendes
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nicht Ä
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sein werden . Aber in diesem Falle würde die

A. « . Erregung deS Zwieblet eine so große sein , daß eine
magige gerichtlich « Verhandlung mit ihm in nächster Zeit
a angängig ist . Uni « diesen Umständen beschloß der Gc >

M diesen sensalionellen Prozeß di » zur nächsten Schwur «

Jl' sfltu- g zu vertagen . Die Bewachung deS gefährlichen

v» �4nz wird eventuell eine noch sorgfältigere wie bisher sein ,
„ aP Wiederholung eine » solchen Vorkommniffe » vorzubeugen .

ii t, unS ferner mitgetheilt , daß der Versuch Zwiedler » ,

g Jn udischen Strafe zu entziehen , ohne Erfolg gewesen ist ,
«' bieder zum Bewußtsein gelangt .

Am 19. d- M. Abend » wurde ein
seiner in der Bergstraße belegenen Wohnung an der

Dh %4ut erhängt vorgefunden . Die Leiche wurde nach dem

Awonehause geschafft . - Am 20 . d . M. Nachmittag » wurde

. . „ v�ahre alter Knabe in der Frankfurter Allee beim Spielen

linh P Pfndebahnwagen übi ' fabren und mehrfach bedeu «

Netzt , so daß er nach dem städtischen Krankenhause im
in gebracht werden mußte — An demselben Tage

schoß ein in der Alten Jakobstraße wohnhafter

odtwüxL
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w «en, �
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Na . es sZ

H
letzte tA

Laven . A
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ach in seldstmöideriscker Abficht mittelst eine » Revolvers

siechte Schläfe . Die Verwundung ist eine tödtliche . Er
der Charite « gebracht . — Zu derselben Zeit fiel

% Frau in der GreifSwalderstraße plötzlich nieder
. WA. . L -u| dn Stelle . _ Die Leiche�wurde nach dem Ob ._ _ _aul _

_ _ _ _ __ _ _
_

JC?n,h «ufe gebracht . — Am 20. d. M- Abend » wurde ein

111157, ««f dem Köllnischen Fisch markt vom Herzschlag betroffen

Zeit jLdm Ilm eines Hause « gebracht , wo er nach kurzer

Jlnth • � — An demselbm Tage Vormittags wurde ein

? der Prinzesfinnenstraße in seinem Zimmer erhängt
�»Anden . — An demselbm Tage Nachmittag » wurde im

du,! gbasstn dl « Leiche eine » etwa 40 Jahre alten unbekannten ,

feii . «( tei stände angehörenden Manne » angeschwemmt . Die
� lvurde nach dem Lbdukttonihause gebracht .

Gerickts - Rettung .
Der Stellenvermittler « agust Lierman « , welcher

der i"

iÄ
HW

»
i

O " gemeinschaMtchen Mißhandlung und der Frethett ».
u 1«, vor der 3. Ettafkammer deS Landgericht » l stand ,

?? kigenthümliche Geschäfl »prinzipien zu haben . Am 19.

N, meldete fich in seinem JSgerstr . 73 belearnm Bureau

«Iz �ackergeselle GrusynSkr und bat um RachwerS einer Stelle

«Ulmu u8öitnei - Liermann verlangt « zunächst die Vor «

hg KiUng eines ThalerS , al » der Stellesuchende aber nur

» besaß, begnügte er fich mit diesen . Er schickte den
L Ufl von Pontius zu Pilatus , überall erhielt

kri, . ,�"sragende den Beschew , daß eine Stelle über «

Äli vakavt oder dieselbe bereit » besitzt war .

dann schließlich hierüber im Bureau de « Lier «

ans " Mnen Unmuth äußerte , sprang der Letztere
Äien. bieb ihn in » Gesicht , und al » der Gemißhandelte
biii« ii, ?°chie , fich zur Wehre zu setzen , da brach für ihn eine

. . ielstunte an . Der KommtS verriegelte eiligst die

ttnh ,71b hielt darauf dm Gr . an beiden Armen fest . wäh «

W . �. Prinzipal den Wehrlosen mit Faustschlägm in » Ge «

gegen den Kopf traktirte . Um die Hilferufe de »

«tg�Meltm zu eistickm , stopfte der Kommt » demselben seinen

bvch " Hut in den Mund - Schließsich drangm die Hilferufe

»n; Ä*ie Straße und ei sammette fich eine Menschmmenge

ihr �. Einlaß begehrte . Nunmehr reinigten die Angeklagten

schi ' ». "" Liermann erhielt 3 Monate Gefängniß , während
«vinmis Burmester mit 3 Wochen davonkam .

VÄ bekannte Prtvatklage der « ran Lina Morgen «

lonvtznb beim Ehemannes gegen den Redakteur Dr . Bachler

toi � EtaatSbürger . Zeitung gelangte gestern zur nochmaH «

�»chl�bandluna vor der sechsten Strafkammer , weil Dr .

fiegen da » schössen gerichtliche Srkenntniß . wodurch . «
>. »s»� Gelöst

' ■ — " " " — •

&

f »
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G

-»«ldstrafe von 390 Mark veruttheitt wurde , die Be -

SwL Anielegt hatte . Der Klage liegen jene Artikel zu
welche im November - Dezemder 1883 in der StaatS -

ViTWÜunß eischtmen . die Geschäfte de , elerdiglich verkrach «

�M�° uen . Verein » besprochen und in dmen speziell dre

to�imt d«i F,au Lina Morgmstem und ihre « Gatten einer
%T * W unteizogm wurden . Besonder » der Letztere kam

Charatterifirung sehr schlecht weg und wurde von

� »«Gutin behauptet , daß fie hinter ihren Dienstm

toQ' Wi&en Jnterrffe der Humanität eigmnützige . Motive
' s sei ihr bei all ihrem erfolglosen Wrrkm auch

.

. . . . . . . . .

der

m

rk
rJ
de -

H i J " thun gewesen , ihren Familimangehörigen . trotz der

Unfähigkeit derselben , eine einträgliche Stellung zu
Da die Beweisaufnahme den Verklagten , der dm

«iidMibewei » angetreten hatte , bei einigen wesentlichen

INhM im Stiche ließ , so fällte da » Scköffmgni » « das vor «
t omitchellenbt E. kenntniß . Der Gerichtshof der 2.

IhkaÄ bielt den WabrheitSdewerS in noch größerem Maße

y , H« der erste Richte, , denn er hob da » erste Urtheil

Und Mnnte nur auf eine Geldstrafe von inSg ' iammt 200 M

„
den «lägern V», dem Beklagt, « - / » der Kosten auf .

MSSNÄMU
Hot. daß « eine Waffe bei stch führt , . so ist er nur

•fcieh Nkachen Diebstahl » zu bestrafet Ein Gelegenheit «.
IfiletiSK«* fich einen vor einem « leiderladm hangenvm

m

0N. " D « Dledstähl wurde sofort bemerkt und der

» »
In einer
Mann in

_ _ _ _ _ _ _l an , der

anfichtig wurde .Hz' er wollte . al « er der Beamten anfichtig wurde .

dl». 8*4 Flim « ' nahm er seine über die Schulter ge -
derfelbm herab , als ob er fich in Verthei «

cht nachkam , auch nicht , wie fie geboten , stehen

blieb , da schoffm fie auf ihn eine Schrotladung an . Der
dann erwartete Erfolg aber blieb au » — der Mann war
in der Dunkelheit verschwundm . Di « Spur , welche die
Beamten verfolgten , brachte den Loimann Abromeit in End -

rungen in Verdacht , und da dieselbm ihn auch in der Forst
al » dm Wilderer erkannt zu habm vermeinten , so nahm der
AmtSvorsteher die Verhaftung desselben vor , obschon die
Tochter de » A. stch bei ihm dahin vernehmen ließ , daß fie
am Tage vor dem Vorsalle mit ihrem Vater in SkatSgirren
gewesen und von dort erst Abend » zurückgekehrt sei , worauf
fie Beide stch schlafen gelegt hättm . Der Vater könne der
Wilderer nicht gewesen sein , da er stch die Nacht von seinem
Lager nicht gerührt habe . Die Staatsanwaltschaft erhob gegen
den A. wegen der Wilderet Anklage und die Königsberger
Strafkammer des Landgericht » erkannte gegm dmseldm
auf zwei Jahre Gefängniß , ließ denselben auch nach
beschriltener Rechtskraft de » UttheilS zur Verdüßung der
Strafe an da » Zentralgefängniß in Pr . Holland abführm . Di «
Familie des A. aber , die von der Unschuld deffelbm überzeugt
war , suchte und fand endlich in einem Lotmann Budschu «
au » Makuhnm dm richtigen Wilddieb . Er war in der Nacht ,
um die e » fich handelte , in der Forst gewesm und erst am
ftühen Morgen nach Hause gekommen , und al » er nun vom
AmtSvorsteher beftagt wurde , gestand er ohne Weitere » ein ,
derjenige gewesen zu sein , der in der beregten Nacht in der
Forst mit dm Förstern zusammengetroffen war , j », er konnte
al » Beweis für die Richtigkeit seine » Geständnisse » an seinem
Körper auch überzeugend darthun , daß ihn der Schrotschuß
getroffen habe , ohne ihn jedoch am Entfliehen zu hindern -
Nunmehr wurde B. verhaftet und der Abromett ist auS der
Strafhaft , in der er ein paar Monate zugebracht hatte , mt <
laffen wordm .

_ _ _

Perewt uuü Perssmmluugev .
Die am Montag , de « 18 . d. Mt » . im «önigstadt -

Kasino abgehaltene große öffentliche Berfammtung der
Drechsler und Verussgenossen veifiel nack ca . zweistündiger
Dauer dem Schicksal der polizeilichen Auflösung , veranlaßt
durch daS provokatorische Auftreten deS DrechSlermeister » Herrn
Konrad , gletebzettig erfolgte dessen Sistirung nach der Polizei -
wache . Der Verlauf der Versammlung bis zu deren Auflösung
war folgmder . Nachdem da » Bureau gewähtt , und zwar :
W. Prause al » erster , M. Echmädike al » zweiter Vorsttzender ,
R. Sündermann al » Schriftfübrer , erhielt der Stadtverordnete
Herr Görcki al » Referent da » Wort zu dem auf der TageS «
ordnung ftehendm Vortrage über : „ Die Feier de » zweihundert «
jährigm Jubiläum » der Drechsler . Innung zu Berlin , und
unsere materielle Lage ! " Der Referent gab in zirka einstün -
digem Vortrage ein getreues Bild über Entstehung , Weiter -
entwicklung und endlich de » Verfalls der Jnnungm in der

heuttgm Zeit . Refermt führte zum Schluß etwa folamde » auS :
Der Geist der heutigm Zeit , welcher lebendig ist in jedem
denkenden Arbeiter , findet keinen Gefallm mehr an derartigm
Jnststutionm , wie fie die Jnnungm bilden , denn statt für di «
materielle Besserstellung der GewerkSgenossen einzutreten ,
werdm öffentliche Aufzüge zur Feier eine « Jubiläums veran «
staltet , also statt , . Brod " giebl man „Feste " . Da nun er «
wtesmer Maßen die Innungen nicht » für dm Gesellen - und
den Arbetterstand gethan haben und auch nicht könrm , sondern
nur nach Privilegien für den sogenannten Meisterstand trachten
und streben , rufe er ( Referent ) dm Drechslern und Beruf »«
genoffen Berlins zu : Schließen Sie stch der freien Fachver-
etnigung ihre » Gewerl » an , diese allein ist berufm und fähig ,
auf gesetzlichem Wege für die Besserung Ihrer materiellm

Lage einzutretm . Denn speziell im Drechilergewerbe werden
die erbäimlichsten Löhne gezahlt , dieS letztere weist die von
dem „ Verein zur Wahrung der materiellen Interessen der
Drechsler und BerufSgenoffen " zusammmgesteMe Etaiisik auf
das schlagendste nach . Wenn derartigen geringm Löhnen
gegenüber fich die Innung thellnahmslo » verhält , wmn der
Versuch gemacht wird , d rrch äußeren Glanz bei dem bevorstehen¬
den Feste daS innere Elend der Gewerkschaft zu verdecken , dann

giebt eS nur eine Antwort der dmkenden Arbester darauf :
„ Wir verzichten darauf , bei der bevorstehmden JublläumSfeier
der Innung als Staffage zu dienen ; wir werden un » zunächst
eine Besserung unserer Lage erkämpfm und dann werden wir ,
der Gesellm - und Arbesterstand , nach vollbrachter Arbeit unsere

Feste feiern : durchdrungen von dem erhabenen Gefühl , der

Gesammthett « mutzt zu habm . " — Allseitiger Beifall lohnte
dem Refermtm für seinm interessanten Vortrag . In der

hierauf stattfindmdm DlSkusfion erhielt zunächst Herr Gronau ,
stellverttetender Obermeister der Drechsler - Jnnung , da » Wort .
Redner bemerkte , daß der Refermt durch seine Ausführungen
nur dm einen Zweck verfolgt habe , durch Einfügung der
Politik in eine rein gewerkschafttiche Sache , die Gegmsätze
zwischen Meister und Gesellm zu verschärfm , jedoch ging
Redner nicht auf die vom Refermten hervorgehobmm traurigen
Lohnverhältniffe der Drechsler ein , sondern erklärte , daß da »

beoorstehmd « Jubiläum ein Famllimfest , da » heißt eine Feier ,
an der fich sämmttiche GewerkSgenossen bethellt m müßtm ,
sein sollte , und führte im Weiteren auS , daß nur die vestrebungm
der Innungen dem Handwerkerstand helfen könnten . Der folgende
Redner . Hr . Müller , sprach fich im Sinne de » Referenten au » .

Der Refermt Herr Görcki widerlegte sodann in treffender Weise
die Ausführungen de » Herm Gronau . Er ( Referent ) habe
keine Politik hineingetragm in die heutigen Verhandlungen ,
sondem nur den Bewei » erbracht , daß von den Innungen
nicht » zu hoffen ist , denn durch Arbeitsbücher und Fähigkests «

Nachweis beffer « man die Lage de » Handwerks nicht . Um die

Lohnverhältniffe zu verbeffern , müffen stch die GewerkSgenossen

fest zusammenschließm , um auf gesetzlichem Wege die Sozial «
reform zu erlangen . „ Maffenbeitritt zu dem Fachverein zur

Wahrung ihr - r Interessen ! " sei die Loosung der Drechsler .

Nach einigen kurzen Ausführungen de » Herm Pindric , erhielt
der DrechSlermeister Konrad das Wort . Redner glaubte Herrn
Gronau sekundiren zu müffm , er erging fich dabei aber in

ziemlich schroffen Autdrücken und Redensarten gegm die an «

wesmden Gesellen ; diese protestirten ihrerseits durch laute

Zwischenrufe dagegen . Die dadurch mstandene Unruhe ver «

anlaßte den überwachenden Beamten , die Versammlung zu

schließen ; die darauf erfolgte Sistirung de » betreffenden Herrn
wurde durch einige Aeußerungm deffelbm gegm die Beamten

" �Der Arbeiter « Bezirks « verein der Schönhauser Bor -

Sadt hiest am Dienstag , den 19. März , eine außerordentliche
tstgliederversammlung bei Meister , Schönbauserallee 1kl ad ,

in welcher Dr . Gerlach einen Vortrag „ Ueder die Bakterien

und Bazillen der Mmschen " hielt . Redner führte au » . daß

« 5
Batterien . Elftere kämm vor bei Raiern , Diphthersti » ,

TyphuS u. s. w. . der GaSmar bei Wechielfieber und Sumpf .

fi . ber . Redner führte au «, daß da . wo Fäulniß sich zeigt ,
auch Bakterien vorhanden seien . Auch auf Spetsen und Ge «

tränkm » wenn dieselbm lange sott standen , bilde

sich ein Pilz , welcher hockst schädlich sei . Al »

Heimath der Bakterien sei der Mauerschutt zu betrachtm ,
der in vielen Häusern zwischen die Ballen unter dem Fuß «
boden geschüttet wird . Er warnte Jedm , in solche Schwindel -

bauten einzuziehen , und führt au », daß die Wiffmschaft durch

tzilfe de » Mikroskop schon sehr weit vorzeschrrtten sei . Zum

2 Punkt der Tagesordnung : Verschiedme ». verla » der Vor »

äsende , Herr Frigge , die Antwort von den Stadtverordneten ,

Komitee von S Mitgliedern gewählt . Femer wurde beschlossen�
am 2. Pfingstfeie , tage ein gemütliche » Beisammmsein der
Mitglieder in Meister ' » Lokal , Schönhauser All . « 161 , zu ver¬
anstalten .

Eine Bersammlnua der Delegirten der Zentrnl «
Kranken « « nd Sterbekasse der Fabrik - « nd Handarbeiter ,
b G ( Eing . Hillfk . Dresden ) findet heute ( Frettag ) , Abend »
8 Uhr , in Rieft s Salon , Kommandantenstraße 71 —72 statt .
Sammtliche Herren Delegirten werden hierdurch nochmal » «in -
geladen . Im Anschluß hieran machen wir wiederum die Zahl «
stellm genannter Kasse bekannt und bitten die Mitglieder , die
neu errichteten Zahlstellen etwa « mehr als bisher
bmutzm zu wollen , damit die schon länger Best - hmdm entlastet
werden . 1. Prinzenstr . 93 bei Heilgans ; 2. Andrea « str . 3 hei
Oppermann ; 3. Adalbertstr . 74 bei Kemner ; 4. Wollinerstr . 9
bei Pansegrau ( nnj ) ; 5 Pritzwalkeistr . 6 bei Obst ; 6. Weißen .
burgerstr . 7 bei May ; 7. Chauffeestr 78 bei Müller ; 8. Wein¬
straße 23 bei Hebel ; 9. Laufitzerstr . 52 bei Riesche ; 10. Marien «
dorferstr . 11 bei Busse ; 11 . Schöneberger . Ufer 43 bei Stephan

werdm Sonnabends Abends von 8 —10 Uhr Aufnahmen voll¬
zogen sowie Beiträge entgegm genommen .

Bolksversammlung in Neustadt . Am Montag Abend
hattm fich im Saale des Gasthofe » zu Neustadt wohl an
3000 Personen eingefunden , um von dem ReichstagSabgeord -
neten Referendar a. D. Viereck , dem Vertreter des Wahlkreises
Leip ' ig « Land , dm Bericht über die soeben beendete Session
deS Reichstages entgegm zu nehmen . Mit Jubel begrüßt , hiett
der Herr Abgeordnete , wie die „Leipz . Ger - Ztg . " meldet , der
erst seit Kurzem von schwerem Kranklager erstandm ist , sein «
etwa zweistündige Rede , lieber seine , deS Redners , bezw . Übet
die Haltung seiner Partei , der sozialvemotratischen , zu dm
einzelnm Gesetzesvorlagm sprach fich derselbe folgendermaßm
auS . Bei der Berathuna de » Militäretat » habe Bebel treffend «
Beschwerden über die Verwmdung der Soldatm zu Tretder -
dimsten geführt . Man würde Über dieses Kapitel noch mehr in
der Presse gefundm habm , wenn es nicht so sehr schwer wäre ,
Preßpro , effe zu führen . In einem solchen , dm er eben jetzt zu
führen habe , sei plötzlich sein HaupttelastungSzeuge verschwundm »
und er habe erfahren , daß dieser , mit Geld versehm . über die
Grenze geschafft sei . Zur Ablehnung der vom Reichskanzler al »
Gehalt für einen neuen UnterstaatSsekretär geforderter
20000 M. habe die Fraktion nur allein der Umstand geführt ,
daß der Reichskanzler diese Frage zu einer Vertrauensfrage
gemacht hatte , und in vollem Bewußtsein de » damit abgege -
benen M ßtrauenSvotumS habe daher die Fraktion die For «
derung abgelehnt - Was die Kolonialpolitik betrefft , so sei diese
bisher so verlaufen , daß fie mtt dem s. Z. von Reuschlmßia
ausgegangenen Aufruf einer neuen Arbeiterpattei in merl >
würvigem Widerspruch stehe . Eine Förderung der Auswan¬
derung nach den neuen Kolonialgebietm sei gleichbedeutend
mit einem Verbrechm , und wenn in jenem Austuf gesagt
wordm sei , daß stch mit den kolonialen Erwerbung m nmr
Bahnen ohne Schwertstreich eröffnet hätten , so sei die Antwort
darauf , daß für die Sache bereit » deutsche » Blut geflossm ist ;
und wenn e» auch keinen Schwertstrelch gegebm habe , so habe
e» Kanonenschüsse gegebm . Die Kultur , welche ma »
habe hinaustragen wollen , habe damit begonnm , daß
man eine Reihe Ortschaften der Neger niedergebrannt
bat . Redner verbrettet fich sodann über die vom
Reichstage bewilligten Zölle , derm schlimme Wirkung man
jetzt noch nicht spüre , well die Spekulation ungeheure Äorräthe
aus dem Ausland « bezogen habe . Seim diese aber erst ver -
braucht , dann werden fich die Folgen der Zölle in der Ver -
theuerung der Lebensmittel schon zeigen . Die Sonntagsruhe

gl da » Einzige , was au » dem von der Fraktion eingebrachter
rbeiterschutzgesetz vor da » Plenum grkommm sei , aber auch

ohne irgend ein Resultat zu erzielm . Der Reichstag Hab « sür
diese Vorlage , für welche Konservative und Zentrum nur ein -
getreten feien , so lange der Reichskanzler nicht gefprochm habe .
keine Zeit mehr gehabt . Wmn aber Fürst Bismarck gesagt
habe , die Arbetter wünschten gar nicht die obligatorische Sonn -
tagSruhe , so sollten diese fich jetzt darüber au « sorechm , damit
jener zu einer anderen Anficht gelange . Würde vom Gesetz
die SonntazSarbett abgeschafft , dann müsse stch die Nachftage
steigern , denn die Arbeit müsse dann doch auch fertig gemacht
werden , und mit der gesteigerten Nachfrage würdm nicht nur
die angeblich vorhanvmen 200000 „ Vagabunden " besei¬
tigt , sondern «< werde auch der Lohn derart steigm »
daß der Arbeiter für den Ausfall de » Sonntags -
Verdienste » voll und ganz entschädigt werde . Nachdem
der vom Beifall seiner Zuhörer oft unterbrochme Redner noch
über den Normallohn gesprochm , erklärt derselbe , daß die Bör -
senstmer von seiner Fraktion in der Hauptsache deshalb abge »
lehnt worden sei , weil fie dem Staate nicht wettere Einnahmm
bewilligen wollte , ohne andere Stmem abzuschaffen . Di «
Fraktion habe vorgeschlagm , daß dl « Ealzfteuer beseitigt wer »
den solle , da man aber darauf selbstverständlich nicht «in «
gegangen sei , habe die Fraktion auch da » Börsenstmergesetz
abgelehnt , dessen Folgm stch schließlich doch wieder auf die
arbeitenden Klaffen abwälzen müssen . Redner sprach sodann
über die Ausdehnung der Unfallverficherung auf die ländlichen
Arbetter ; die Herren , meinte er , die fich Zölle in Hülle bewil -
ligt haben , ließen die Veifickerung ihrer Arbeiter gegm Un «
fälle in der Kommisston stecken . Wa » daS Ausnahmegesetz be¬
treffe , so habe fich seine , de » Redner » Partei , vollständig
darauf eingerichtet und fie käme ganz gut mit demselbm au » .
Umer dem Ausnahmegesetz sei die Zahl der Arbeitervertreter
im Reichstage stark gewachsm und wenn der Herr Reich»-
kanzler gewünscht habe , daß noch weitere » Dutzend in
den Reichstag komme , so werde dieser Wunsch bei der

« » ÄS - » ® ; =
sei die Zeit gekommen , wo fie da » «reichen werde , waS ihr

ÄÄ52 Äfi %
kennen , wer ihre Freunde seien , dann müsse fich da » Verhält .
niß umkehren . Jetzt stehen die Arbeitervntretn 6 zu 94 im
Reichstage , dann ab « würden gemäß d « Bevölkerungszahl

' u w.
und dieses Ziel werde stcher «reicht werdm ,

wmn die Arbeiter erst getent habm werden , ihre Jnteessen
» u ve�ehen. Man liebe e» jetzt in d « Presse , fich die Köpfe
zu zerbrechen , und man bemühe fich nachzuweisen , da * inner¬
halb dn Partei eine Spattung voihanden sei. DaK' fri ab «
nicht der Fall . Wohl haben bezüglich d « einzelnm Fragm
MeinungSverschiedenhetten stattgefunden . und da » sei natür -
lich , denn in seiner Partei seim keine Stimm - Maschinen , ab «
an eine Spaltung sei nicht zu dmlen : fie alle binde da »
Wort : „ Die Aibett muß zu ihrem Rechte kommm " . Und
wmn « , d « Redn « , seh «, wie seine Wähl « in hellen
Echaarm gekommen seim , um ihn , ihren Vntreier , zu hören,
und wenn « sehe , wie fie ihn aufnehmen , so schöpft «
frischen Muth zu weit « « Thäiigkeit . „ Do * „ L. T. " habe kürz .
lich gesagt , fie , dft Sozialdemokraten , seien so ungezogm gewesm
den Reichstag noch um weit « « zwei Tage zusammmzuhaltm
um die Sonntagsruhe zur Sprache zu bringen , nun « d«'

# # # # #



ha Regeluna ha Sonntagsarbtit nicht iinvnstandtn , sondnn

«rUSrt . va� viesr Regelung eine Hauptforderung de ? ardriten -

den Bolle » ist ntr Ei hallung der üfE' flenj , zur Hebung de »

wahren Volkswohlstandes , zum Wohle der gesammten Mensch »

heit . " — Die kgl. AmtShapptmannsckaft hatte die Versamm -

lung nur unter der Bedingung gestattet , daß dieselbe um

11 Uhr geschlossen werde , und als die Tagesordnung erschöpft

war , fchlle keine Minute mehr zu der vorgeschriebenen Schluß »

zeit . Unter Hochrufen auf Viereck gingm die Tausend « au « »

einander .
Müuche « , 19 Mai . Gestern Abend hielten die Volks »

p artet ! er eine Miniatur » Versammlung ab , in welcher der

Korrespondent der „Franks . Zeitung " , Herr Heinr . Krieger ,
über die » Bildung einer gesammten demokratischen Partei "
referirte . Da » Meeting war von sage und schreibe sieben zig
Personen , einschließlich Bureau , Journalistentisch und Polizei ,

besucht . Die München « Sozialdemokraten , die diiweilen eu

masse in demokratischen Veesammlungen waren , wenn ihnen

ein « V« sammlung verboten war , hatten fich fnngehalten , und

die ganze Volkspartei München » war erschienen , um die Le « e

de » Saale » zu konstatiren . D « Froschmäusekrieg zwischen

Wasserdemokratie und Fortschritt , den da » Referat darstellte ,

ist zu bekannt , um ernsthaft genommen zu wnden . Der Vor »

trag war weniger inhaltreich , al » formgewandt ; die Ziele d «

Arbeiterpartei ab « waren dem Hnrn Krieg « terra incognita .

Mit dn neuen Partei ist e » also in Jsarathen nicht ».

Tagesliste der König ! , sächsischen Landeslotterie .

Ziehung vom Donnerstag , den 21 . Mai .

( Ohne Gewähr ! )

68 381 ( 800 ) 65 642 71 960 377 757 583 728 856 395

503 811 184 735 877 639 639 ( 3000 ) 365 ( 300 ) . 1746

423 ( 800) 565 516 749 ( 300 ) 435 67 963 688 602 140 255

64 ( 300) 368 ( 300 ) 362 190 999 . 2187 180 352 752 772

62 727 657 812 496 177 ( 300 ) 211 ( 500 ) 952 167 . 8962

( 100000 ) 195 545 390 221 958 714 360 495 416 172 394

( 3000 ) 752 52 251 925 ( 1000 ) 759 456 239 . 4366 140

689 148 708 ( 3000 ) 512 305 438 559 370 256 89 564 ( 300 )

263 676 322 481 191 614 241 . 5856 138 18 989 ( 300 ) 10

628 338 220 ( 500 ) 644 432 926 437 478 697 623 919 485

616 497 262 889 758 161 . 6480 ( 300 ) 311 ( 300 ) 164 948

800 369 6 664 394 908 ( 300 ) 818 226 293 843 405 603 227

697 950 46 814 431 995 617 - 7722 668 ( 300 ) 789 10

121 281 897 563 108 518 92 849 362 405 479 269 . 8902

325 ( 1000 ) 873 3 66 153 960 388 449 ( 3000 ) 104 786

147 495 630 838 ( 300 ) 168 932 577 732 508 . 9057 695

424 356 ( 300 ) 300 210 952 929 305 857 434 271 541 969 15

847 1 493 209 .
10501 818 873 ( 300 ) 749 788 573 960 ( 300 ) 984 654 155

99 385 178 702 ( 3000 ) 392 18 275 458 931 454 452 485

( 1000) . 11869 47 485 477 980 542 8 ( 500 ) 307 540 615

943 115 947 313 294 ( 3000 ) 992 ( 1000 ) 389 141 815 326 ( 300 )
937 ( 300 ) 792 912 . 12869 ( 500 ) 884 206 830 409 ( 1000 )

898 534 481 38 219 584 52 i 743553 374 ( 500 ) 362 702 ( 500 )

362 702 ( 600 ) 495 ( 3000 ) 844 491 281 796 , 13514 310 604

541 279 739 ( 500 ) 181 ( 500 ) 285 359 584 185 525 134 152

78 866 908 17 106 ( 3000 ) 929 158 ( 300 ) 333 ( 300 ) 76 201

( 500 ) 550 . 14114 276 967 374 867 649 624 628 717 824

( 1000 ) 401 762 178 943 641 687 745 415 158 . 15704 213

( 300) 757 599 517 ( 1000 ) 846 321 470 126 931 ( 300 ) 681

229 ( 500 ) 845 606 256 784 770 802 338 925 ( 1000 ) 418 206

750 ( 300 ) 643 ( 500 ) 482 98 820 . 16575 368 916 354 491

506 339 951 ( 500 ) 497 334 253 505 429 556 . 17970 502

793 873 511 752 475 993 ( 300 ) 889 939 51 888 754 ( 300 )

653 386 46 » ( 300 ) 394 629 928 509 18029 947 ( 500 ) 429

961 17 514 732 867 553 248 782 36 116 845 56 468 396 75

24 ( 800 ) 854 631 ( 3000 ) 361 80 254 825 ( 300 ) . 19453 356

903 388 169 280 833 466 824 172 867 444 329 665 ( 300 ) 194

888 703 .
20347 ( 3000 ) 207 976 11 501 402 652 610 887 875

471 ( 3000 ) 257 161 991 663 521 987 36 770 97 ( 300) 73 .

21832 339 801 4 ) 2 976 874 567 494 66 768 414 659 610

634 169 624 820 935 383 ( 500 ) 166 79 216 983 ( 300 ) .

22418 480 282 256 602 238 167 272 796 300 907 830 822

496 785 916 720 560 197 . 28172 828 141 690 350 227 604

748 ( 300 ) 328 ( 500 ) 570 ( 1000 ) 312 928 17 51 914 464 .

24164 431 665 306 150 ( 500 ) 960 ( 3000 ) 962 920 295 215

196 3 ( 300 ) 679 ( 5000 ) 25183 982 193 428 837 ( 3000 )

298 64 424 ( 500 ) 220 276 999 948 156 428 354 151 289

( 300 ) III 589 745 253 . 26462 694 94ß 468 73 602 ( 600 )

404 9 935 306 395 934 62 216 437 113 ( 500 ) 5 929 817

119 ( 3000 ) 901 626 386 701 . 27882 591 ( 5000 ) 573 956

988 482 933 37 908 ( 1000 ) 867 524 65 131 109 180 . 28251

236 22 643 ( 600 ) 249 840 795 60 411 217 292 ( 300 ) 15 691

861 482 ( 300 ) 108 437 67 804 327 321 470 . 29031 910 205

( 500 ) 536 413 363 ( 300 ) 554 481 26 848 663 351 917 ( 3000 )

641 432 477 903 484 204 ( 300 ) 461 69 .

80937 34 854 ( 1000 ) 32 ( 300 ) 579 812 12 301 305 86

781 ( 3000 ) 676 258 101 916 . 81257 267 ( 500 ) 254 671 943

644 763 644 763 176 857 632 965 639 824 621 273 66 767

( 500 ) 783 579 ( 300 ) 193 310 . 82455 549 925 434 201 ( 300 )
851 23 57 665 593 948 ( 5000 ) 269 984 384 858 862 . 88017
( 3000 ) 306 245 ( 3000 ) 510 ( 300 ) 598 4 217 ( 500 ) 960 348
28 259 270 94 752 317 475 758 23 148 ( 500 ) . 84917 632
801 153 ( 300 ) 255 28 108 764 906 951 ( 300 ) 896 150 cOO
211 125 935 . 85671 393 378 988 51 213 100 574 256 985
610 923 822 628 . 86455 776 195 447 ( 1000 ) 924 619 282

( 1000 ) 940 878 433 206 ( 5000 ) 391 868 463 288 361 956 744
80 . 87643 208 930 686 123 747 161 965 ( 300 ) 456 571 900
327 369 730 20 . 88499 278 943 199 ( 300 ) 771 ( 500 ) 272
248 ( 3000 ) 970 708 450 765 367 350 609 487 305 ( 500 ) 805
971 96 748 407 313 681 539 976 418 672 262 ( 300 ) 277
( 300 ) . 39777 854 257 732 310 78 344 466 933 ( 1000 ) 163
424 858 121 355 652 944 822 553 .

40000 300 753 578 674 30 812 193 722 869 191 462 ( 1000 )
908 408 508 663 ( 500 ) 694 512 222 ( 1000 ) 450 283 919 870
985 . 41225 536 746 910 133 262 938 901 584 490 676 697
959 869 2 911 861 500 460 17 240 486 854 337 ( 300 ) 562
494 . 42839 304 ( 300 ) 590 803 924 53 941 23 234 453 249
875 942 538 837 945 378 278 . 43433 45 546 137 744 231
837 39 205 ( 3000 ) 542 349 308 730 645 ( 300 ) 629 40 995
424 237 . 44752 £ 67 535 ( 300 ) 307 411 586 655 9 32 700
774 480 ( 300 ) 791 536 260569 37 61 426 717 201 796 ( 300 ) .
45960 792 398 ( 500 ) 123 941 216 447 492 887 ( 3000 ) 616
681 356 ( 1000 ) 418 106 664 774 265 ( 500 ) 270 499 208 ( 500 ) ,
46541 ( 3000 ) 632 320 139 509 250 929 ( 500 ) 425 511 251
156 ( 500 ) 265 690 52 . 47023 248 142 471 758 ( 1000 ) 841
963 133 944 685 197 700 953 ( 1000 ) 712 636 950 ( 500) 890

( 3000 ) 566 398 787 . 48619 162 172 54 410 433 ( 300 ) 87o
983 934 132 579 536 ( 3000 ) 346 ( 500 ) 730 608 857 796 46
226 19 381 . 49910 ( 1000 ) 309 227 126 ( 300 ) 750 151 293
943 464 ( 500 ) 315 394 290 330 ( 1000 ) 395 881 639 922 766

( 3000 ) 378 .

50454 378 320 633 ( 3000 ) 307 801 80 ( 300 ) 98 207 8 ' 4
488 230 196 37 708 672 50 . 51913 320 955 784 768
319 ( 300 ) 254 923 649 614 800 574 555 59 11 898 716
174 ( 1000 ) 449 705 127 322 ( 50000 ) . 52881 254 284 ( 1000 )
579 38 792 ( 300 ) 118 124 120 149 488 955 ( 300 ) 342 503
376 346 205 526 202 656 29 335 724 690 539 ( 1000 ) 170 55 .
58800 144 668 121 796 964 99 906 71 293 456 23 53 379
136 619 234 ( 1000 ) 476 448 691 ( 500 ) 662 , 54325 481 132
554 425 717 ( 3000 ) 806 ( 500 ) 300 61 607 4 ( 300 ) 925 1 463
702 519 306 917 . 55465 735 463 68 995 752 336 ( 300 ) 917
649 ( 1000 ) 203 221 96 78 540 969 440 733 310 727 480 754 .
56972 185 337 525 703 ( 1000 ) 454 150 509 ( 3000 ) 930 194
194 215 691 122 645 205 357 551 648 517 603 30 602 466
720 934 463 876 ( 1000 ) 196 80 547 . 57373 160 450 87 327
254 661 205 944 515 902 ( 1000 ) 559 728 482 949 829 439
129 818 849 748 736 255 975 315 93 290 . 58170 129 239
313 ( 300 ) 241 489 294 903 509 520 ( 1000 ) 665 861
828 ( 300) 348 931 572 669 499 ( 300 ) 939 809 647 36 ( 1000 )
805 587 ( 500 ) . 59795 III 211 33 248 761 985 755 100
564 13000 ) 555 42 356 226 71 811 152 990 ( 1000 ) 879 ( 500 )
60 943 ( 300 ) 667 497 263 .

60119 ( 300 ) 996 890 435 335 456 569 72 ( 300 ) 454 699
988 334 592 356 267 675 50 ( 300 ) 198 807 . 61197 152 412
529 210 459 ( 3000 ) 161 790 119 241 969 ( 1000 ) 633 868 74
345 . 62707 699 737 715 690 498 43 413 944 295 4 675 171
884 752 140 439 ( 3000 ) 240 238 112 37 66 421 900 486 883
263 . 68708 978 107 957 552 92 298 339 416 ( 500 ) 327 ( 300 )
603 89 623 167 900 336 875 756 55 ( 300 ) 288 ( 500 ) 127

( 1000 ) 616 103 . 64014 ( 1000 ) 951 577 38 585 202 997

( 1000 ) 332 286 65 153 658 220 ( 300 ) 882 204 ( 300 ) 59 ( 300 )
164 179 534 573 847 933 ( 3000 ) 653 130 963 356 . 65570
473 997 408 430 826 949 687 801 988 934 16 231 654 498
499 237 889 397 113 541 . 66716 968 593 965 533 816 39
652 560 587 ( 3000 ) 325 916 706 788 749 377 498 . 67684
408 581 327 324 424 817 488 352 361 831 184 197 804 634

( 300 ) 340 399 326 423 799 806 287 . 68451 ( 300 ) 853 981
230 583 502 ( 300 ) 607 393 886 794 3 ( 1 72 128 234 657
612 76 435 933 833 33 441 586 . 69975 883 826 ( 1000 ) 2
254 651 4 679 200 356 173 250 310 517 522 146 ( 3000 ) 656
799 577 827 735 156 869 471 .

70044 ( 3000 ) 874 13 ( 3000 ) 101 286 794 999 752 634
453 657 163 83 1 252 . 71798 805 790 214 906 653 108
284 891 375 960 467 899 321 716 535 634 . 72996 381
924 415 132 697 959 239 647 156 ( 300 ) 27 862 812 204 950
760 499 81 . 78964 407 78 377 953 979 134 848 63 991

( 500 ) 427 561 ( 30000 ) 610 ( 3000 ) 500 970 26 609 534 820 .
74000 827 ( 300) 724 464 286 845 237 616 495 567 ( 3000 )
598 350 900 69 160 281 673 223 ( 300 ) 105 . 75237 134
976 90 954 165 368 881 815 ( 600 ) 831 852 755 655 ( 1000 )
989 946 320 904 196 965 467 54 301 908 . 76659 86 ( 1000 )
872 661 11 327 ( 1000 ) 192 542 848 416 678 288 981 157
120 205 783 949 745 231 41 . 77665 86 220 864 537 685

( 300 ) 736 68 ( 3000 ) 88 538 269 18 ( 300 ) 871 430 572 ( 3000 )
630 509 55 ( 3000 ) 416 604 ( 1000 ) . 78297 279 468 412
624 ( 500 ) 724 366 657 42 91 884 ( 3000 ) 813 53 754 603 360
692 682 302 138 . 79773 906 420 858 ( 500 ) 629 103 ( 500 )
895 936 747 923 678 742 762 760 391 970 804 450 796 277
387 71 940 406 86 457 75 926 83 642 .

80150 492 ( 3000 ) 763 104 971 777 890 647 893 142 ß

583 509 867 ( 3000 ) 238 ( 300 ) . 81034 ( 300 ) 161 265 806

545 782 573 38 43 252 989 653 719 158 558 ( 3000) 163 30

208 93 682 ( 1000 ) 870 834 923 448 . 82906 59 476 (500
817 700 890 622 ( 1000 ) 434 997 597 314 601 55 717 587

110 681 678 5. 88373 ( 500 ) 302 682 52 215 397 957 989

707 809 768 385 938 221 615 224 . 84802 785 654 671 556

923 729 189 490 9 270 463 658 ( 500 ) 795 954 . 85947 94

935 526 136 661 ( 3000 ) 47 8 264 667 ( 1000 ) 283 675 637

330 33 501 220 368 614 604 296 624 . 86149 256 ( 1500W
293 481 272 720 623 592 576 166 ( 1000 ) 43 242 557 ( M

796 510 578 . 87367 935 521 ( 1000 ) 50 725 586 370 ( IM
779 322 998 132 798 476 668 844 434 . 88354 604 711 499

571 169 835 956 815 783 703 73 ( 300 ) 59 732 ( 1000) 778

( 300 ) 34 391 310 330 29 937 . 89996 384 487 616 398 4

67 850 312 838 870 707 ( 1000 ) 570 202 162 ( 300 ) 317 8)

980 363 . � * *
90790 817 478 647 621 ( 500) 908 803 136 886 202 2 ®

996 143 322 . 91355 ( 300 ) 457 366 424 472 640 973 717

971 ( 300 ) 530 291588 86 693 . 92390 957 ( 500) 157 44

587 566 102 223 79 382 ( 3000 ) 458 73 583 731 774 354 J »
III 780 297 . 93222 ( 500 ) 371 565 ( 1000 ) 898 471 ( M
86 675 965 890 244 ( 300 ) 932 828 714 ( 1000 ) 152 602 6 %

500 415 706 132 825 650 901 42 ( 3000) . 94504 528

980 683 643 638 837 611 705 144 532 574 ( 500 ) 514 15.

95282 60 250 93 831 637 149 660 956 785 39 499 774 ( M
( 500) 792 ( 300 ) 854 ( 300 ) 812 887 . 96 %

4/0
326 160 611 689 . . .

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _
854 913 ( 1000 ) 628 931 924 412 326 865 781 892 435
148 248 999 891 . 97364 226 767 449 789 962 461
289 776 835 377 329 904 261 475 328 907 223 572 . �
606 139 885 248 122 464 141 388 897 870 ( 300 ) 3762

( 300 ) 947 235 133 91 ( 300 ) 712 764 457 729 561 .
735 319 566 6 30 333 140 934 ( 1000 ) 558 274 908 .

Pmuisektes .
« Neu ! Neu ! Ei « Reger au » Kamer « « z « vergett «.

Innerhalb 14 Tagen trifft ein Neger in Hamburg ein .
tonten , welche diese Persönlichkeit geschäftlich auszubeuten £
abstchtigen , wollen ihre Offerten unter M. 176 in der
d. Bl . niederlegen . " — So zu lesen im Annonzenihtil A
„ Hamburg « Nachrichten " vom Sonntag . — Die Satire am

Humanität und „ Großartigkeit " uns « « heutigen WhtWeMT
polttik ist nicht übel ! Hoffentlich ist fie keine unwilllürM
Sollten wir in letzterer Annahme Kren , so wäre sehr zu w» ?

schen , daß die Hamburg « Polizeibehörde fich dazu entschlöffe, st«

bei der Redaktion der „ Nachrichten " ein wenig nach dem �
treffenden Menschenhändl « zu « kundigen , damit ihm kl « �
macht würde , daß Hamburg noch nicht eine UntnabtheMMi
von Bimbia oder Klein - Popo ist — woselbst ja allerdings �
Ausbeutung de » Mitmenschen , sobald derselbe eine dunkle Zeße�
schicht unter der Epidermis befitzt , auch den letzten Schamlapp ?
abgeworfen habm mag , den hiefizen „Reichsaenossen " 04 %
über da » arme Restchen Sitte , da » fich in Deutschland �
auf diese Tage erhatten hat , einstweilen noch zu tragen r

bietet . tlli
Praktisch . Die Eifersucht plagte einen Schmieren - Tb««A

direttor , welcher in nächst « Nähe Bnlin » einem „Kunst.
Institut vorsteht , vor einig « Zeit ganz gewattiq , indem er %
ersten Liebhad « in Andacht hatte , sein « beffnen Hälfte A
mehr al » bloßer Höflichkeit gegenüber zu treten . Da Überrai «?
« eine » Tage » da » Pärchen im süßen T6te - 5- tete ,
schnaubend zog er — keinen Dolch hervor , sondem sein �
letdize » Notizbuch und rief : „ Sie Unverschämtester, Sie
meine Frau geküßt ! Ich Hab ' » gesehen , und Sie können n"!

nicht widersprechen. Zur Strafe notire ich Sie mit 3
OrdnungSgedühren . Im Wiederholungsfälle ziehe ich
die halbe Gage ab ! "

Ariestaste « der Jteda &tio «.

tat 7,50 M. Der „ Sporn " im Verlage der Aktien - Geset . , - . .
Sporn , Friedrichflraße 101 , 2 Mal wöchentlich. Preis r

Quartal 7,50 M. >
« . 8 . Kaltenberg . Sie haben vollkommen Recht , "J,

können un » aber nicht für die Aeußnungen jene » Herrn �

antwortltch machen . 4
R. ( Sewudbrunuen . Einmal 3,60 M. Zweimal 7 r

Dreimal 9 M. 2) Kommandantenstr . 7. �
Martha H. 17 . Sie fragen : Könnten Sie mir vieflew

einen „ Gesangverein gemischt « Chor " nachweisen ? Gegen»,
äußere Lutsenstadt ( aber keinen Muck « ) . — Wir find 1 %
nicht in der Lage . Ihnen einen solchen Gesangverein ange�
zu können , vielleicht thut «» ein « unser « Leser .

Zwei Wettende « . « ob M. Die Anzahl der @ei %
bei einem Krieg » schifft richtet fich durchaus nicht nach der ( %
desselben . Welche» Schiff die meisten Geschütze führt , off "
wir nicht .

Theater .
Kiuialtche « Oberaha « » .

- Da » bübsche Mädchen von Gent .
-

Kdatgltche » « chaasptelha » » .

Heute : Faust .

Heut « : Don Carlo »
Deutsche » Theater .

» ellealliaukt - Theater .

Heute : Ein Penstonskind .

_________

Reue « Krtedrtch - Wilhelmftädtische » Thealer .

beute : D « Großmogul .
—

Direli

Hqrfe .
���a- Operetten - Thealer :

bente : Der fliegende Holländer .

Wallner - Theater -

. . . . .

'

Heute .
®uIfurtng <)BtfetJ�dbttfd}e# Theater :

Heute - Czaar und Zimmermann .

HrbMsmsrtt .
Schneider auf Tag HaaelSbngerstr . 56 .

_

Unvttheirathete Tischler
r e 1 rn. . I . 1_ W. � «t-14n <9 Ai

[ 1097

1103
Die Nr . 17 der humortsthchen Blätter

„ Der wahre Jaeob
erschienen und w d « Sxped . d. „ Bert - Vollibl . " zu Hab -

Die von Mitglied « « de » Fachv « einS d « Schneider gegründete

Produktiv - u . Rohstoff - Genossenschaft der Schneid�
zu Berlin ( Eingetragene Genossenschaft )

No . 80 ZIMMER - STRASSE No . 30
empfiehlt ihr Lag « fertig « H«rren - Gard «obe , sowie ihr reichhallige » Lag « in » und ausländisch « Stoffe , edenfall » Fu ##

Borte und Knöpfe . ( ( Öd Akt MÜd)
angefertigt . Reelle Ärbeit . dauerhafte Stoffe . Feste Preise .

Bitte gemmm aar Strsase nnd Hammer in achten .
723 _ _ Der Vorstand nnd Verwaltnngsrath .

53 , 75 , 90 M. .

Sivger - NSHmslhiut«
für

Familiengebraiuk
n . fianainecfiOT.

Sämmtliche Spezial - Ma-
schlnen , als :

Knopfloch - Mo»
schlnen . JUeifj�ng : «"*)
Klkuiimaltier M- schi »

nen , und die anerkannt

� besten Zinger-Maschi.
nen für Tricot - Arbeiten

flltin langzabnges üenomee m die best «

Empfehlung für meine Nähmaschinen . Gebraucht « noch

gut nähende Maschinen stehen in groß « Anzahl für 10 ,
15 —30 Mark zum Verkauf . [ 1083

Leopold Hanke , Karlstraße 19a .

Zwei Herren f. Schläfst , b. Kmschwitz , Koppenstr . 67 H. l .

Allen Freunden und Bekannten empfehle meine , .

Cigarren , Ranch - n . Schnupf - Tabate '
Lotterie - Loose « « d » « ntheile . .

1073 ]

IselbstunteiTlclit
einfachen und doppelten kaufmännisch�

Buchführung
.

und Darstellung eine » neuen abgekürzten Syfttü "
zur

doppelten Buchmethode

C. Schmidt , Lebrer ll Kanllilsivisteaf�
Preis Mk . 1,50 . , <( ,

üu beziehen durch die Erpediiion de » . . Berliner Volksbla »
Zimmerstrake 44 .

Verantwortlich « Redakteur » . « rouhet » in Berit « . Druck und « erlag von « ax BcMM w « erlia BW. Beuchstraß « 1
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